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Aus dem „Zukunftsstaate".
Einen lehrreichen Beitrag zu dem Ka­

pitel von den Herrlichkeiten des sozialistischen 
Zukunftsstaates bietet die bisherige Ent­
wickelung der Glashütte der Glasbläser in 
Albi in Frankreich, über die die „Voss. Ztg." 
nachstehende Mittheilungen veröffentlicht: 
Die vor einigen Monaten von dem Lanternen- 
mann Rochefort und dem Sozialistenführer 
Jaurss pomphaft eröffnete Hütte ist noch nicht in 
Betrieb. Es wird noch an ihr gebaut. Die 
Arbeiter, die zugleich Theilhaber der Ge­
sellschaft sind, beziehen inzwischen für ihre 
Leistungen beim Ban und bei der Einrichtung 
einen Tagelohn von 1 Frks. 50 Cts. (1,20 
Mark), der kaum ausreicht, um ihre drin­
gendsten Bedürfnisse nothdürftig zu be­
friedigen.

Vier der Arbeiter, alle vier ältere 
Familienväter, erinnerten sich daran, daß sie 
jetzt nicht mehr gewöhnliche rechtlose Tage­
löhner, sondern Miteigenthümer ihrer 
Glashütte sind, und sie vollführten mehrere 
Handlungen, die von den gewählten Leitern 
der Gesellschaft übel vermerkt wurden. 
Der eine äußerte, die Verwaltung koste zu 
viel, es sei nicht billig, daß die Leiter unter 
sich 65000 Frks. jährlich austheilten, während 
die gewöhnlichen Gesellschafter sich mit 1,50 
Frks. täglich begnügenmüssen. Der zweite erhob 
Einwendungen gegen den Einfluß, den die 
sozialistische Kammergruppe auf das Unter­
nehmen übte. Zwei andere verlangten, Ein­
sicht in die Geschäftsbücher zu nehmen, um 
sieb p-n U'-th-'l über den wirklichen Stand 

. Tina f,.
Die Leitung verurthsilte die vier Gesell­

schafter für ihren Vorwitz zu achttägiger Ar­
beitslosigkeit. Die Gemaßregelten unter­
warfen sich dieser Strafe nicht, sondern 
kamen ruhig zur Arbeitsstelle. Darauf berief 
die Leitung eine Versammlung ein und ließ 
durch die Mehrheit der in sehr geringer 
Anzahl erschienenen Glasbläser die Aus­
stoßung der vier Gesellschafter aus der Glas­
hütte beschließen. Die vier Ausgeschlossenen 
beschwerten sich in den radikalen Blättern 
bitterlich über diese Vergewaltigung und 
klagen, daß sie es bei Herrn Resssguier in 
Carmaux besser gehabt hätten. Der Aus-

stand, der Zug nach Albi, die Gründung der 
Arbeiter-Glashütte seien die Folge davon, 
daß Herr Resssguier einen Aufwiegler ent­
ließ, der unentschuldigt acht Tage lang von 
der Arbeit weggeblieben war. Das sei als 
solche Gewaltthat empfunden worden, daß 
sofort der Ausstand erklärt worden sei. Und 
nun behandelten die Ausständigen ihre Ge­
nossen weit härter als Herr Resssguier sie 
jemals behandelt hätte. Die radikalen Blätter 
nehmen für die Ausgestoßenen Partei und 
verlangen Aufklärung. Die „Petite Rspub- 
lique" begnügt sich, trocken zu bemerken, 
Ordnung müsse sein, den Satzungen habe ge­
horcht zu werden, und wer sich gegen die 
nothwendige Manneszucht auflehne, der 
müsse eben gehen (in Deutschland sagt man 
in solchem Falle „fliegen".)

Die bürgerliche Presse sieht in dieser Ge­
schichte einen neuen Beweis der unleidlichen 
Tyrannei, welche die Arbeitführer auf ihre 
Anhänger üben. Wenn ein bürgerlicher 
Arbeitgeber den von der „Petite Rspublique" 
ausgesprochenen GrundsatzwidersätzigenArbeit­
nehmern gegenüber anwendet, dann wirft 
ihn die sozialistische Presse zu den „kapitalisti­
schen Bestien" und „Arbeiterschindern". JnAlbi 
aber — ja, „Genosse", das ist ganz was 
anderes.

Südafrika.
Am Neujahrstage 1896 gingen die ersten 

Depeschen über den Raubzug des Dr. Jameson 
mit Truppen der britischen Chartered Com­
pany in das Gebiet der Südafrikanischen 
Republik ein und riefen eine ungewöhnliche 
Aufregung hervor. Es folgte das Telegramm 
unseres Kaisers an den Präsidenten Krüger 
mit dem Glückwunsch, daß es den Buren 
aus eigener Kraft und ohne an auswärtige 
Hilfe zu apelliren gelungen war, die engli­
schen Freibeuter bei Krügersdorp gefangen zu 
nehmen.

Im  Laufe des Jahres hat zwar die Er­
bitterung über die Kaiserdepesche nachgelassen, 
aber es besteht noch ein tiefes Mißtrauen 
fort, daß Deutschland den Engländern 
Schwierigkeiten in Südafrika zu bereiten 
trachte. S ta tt sich zu sagen, daß der Flibu­
stierzug Jamesons, seine Beschönigung in

England, das vielfach zur Schau getragene 
Bedauern über das Scheitern des Zuges mit 
Recht die Burenrepublik und alle Länder, 
die dort Interessen haben, zur Vorsicht und 
Wachsamkeit veranlassen, herrscht noch die 
fixe Idee fort, daß England die Vormacht 
in Südafrika sei und dort ohne Rücksicht auf 
fremde Interessen schalten und walten könne.

Noch unmittelbar vor Schluß des Jahres 
ist Herr Rhodes, der Hintermann Jamesons, 
im Kaplande wie ein Sieger und Held im 
Triumph empfangen worden, und ein englisches 
Blatt, der „Globe", drohte sogar mit Krieg, 
wenn Deutschland nicht freie Bahn zur 
englischen Vergewaltigung Südafrikas lasse.

Ein solches Bramarbasiren kann bei uns 
keinen Eindruck machen. Hat auch Frankreich 
vor einem Jahre unter einem kurzsichtigen 
Ministerium trotz seiner starken Interessen in 
der Delagoabai die Vertretung des Völker­
rechts Deutschland allein überlassen in der 
falschen Hoffnung auf blutige Verwickelungen 
zwischen Deutschland und England, so sind 
doch anderseits die englischen Sorgen im 
Orient so groß, daß die südafrikanischen 
Abenteuer dagegen zurücktreten müssen, zumal 
da sich auch gezeigt hat, daß die Verge­
waltigung der Burenrepublik keine so leichte 
Sache ist.

Politische Tagesschau.
Den „Berl. Neuest. Nachr." wird aus 

militärischen Kreisen geschrieben: Es be­
stätigt sich die Nachricht, daß der Ka i s e r  
am Neujahrstage eine O r d r e  gegen  das  
D u e l l  der Offiziere erlassen hat. Es soll 
darin gesagt sein, es sei der Wunsch 
Sr. Majestät, daß endlich einmal die 
Duellleidenschaft aufhöre. Jeder Offizier ist 
danach verpflichtet, bei jedem einzelnen Streit­
fall seinem Ehrenrath Meldung zu machen, 
ehe er irgend welche selbstständigen Schritte 
thut. Der Ehrenrath hat die Verpflichtung, 
den Streit auf jede ordentliche Weise beizu­
legen. Der Wortlaut wird demnächst an die 
Armee bekannt gegeben werden.

Die „Kreuzztg." schreibt: Fast alle
Tagesblätter beschäftigen sich mit einer 
Aeußerung, die der Kriegsminister in der 
Budgetkommission gethan haben soll, betr.

eine in Aussicht stehende Forderung von 
117 Millionen für eine E r n e u e r u n g  des 
F e l d a r t i l l e r i e - M a t e r i a l s .  In  der 
Presse sind weitläufige Betrachtungen darüber 
angestellt worden, ob diese Summe für 
Schnellfeuergeschütze oder sonstige neue Typen 
verwendet werden soll. Da die Sache 
durchaus sekret ist und kein Unberufener 
genaueres über die Konstruktion der Geschütze 
weiß, die, wie man annehmen muß, end- 
giltig festgestellt sein wird, so möchten diese 
Diskussionen mehr oder minder rein akademische 
sein. Uns scheint es daher um so ange­
messener, das Resultat abzuwarten, als es 
keine Frage ist daß Autoritäten ersten Ranges 
diese Angelegenheit leiten, und daß bisher 
gerade die preußisch-deutsche Verwaltung es 
in erfolgreicher Weise verstanden hat, stets^. 
zn rechter Zeit die rechte Waffe einzuführen.

Nachdem der Zwischenfall in La u r en c o  
M a r q u e z  in befriedigender Weise beige­
legt worden, wird S. M. S . „Kondor" den 
dortigen Hafen am 15. Januar wieder ver­
lassen und nach Sansibar in See gehen.

Nach den „Berl. Pol. Nachr." bringt 
Finanzminister Dr. Miguel am Feitrag den 
E t a t  mit einer Rede ein. Dem Etat wird 
auch eine Denkschrift über die Verbesserung 
der Beamtengehälter beigefügt sein.

Der Abg. v. Schenckendorff veröffentlicht 
eine Denkschrift über die Einrichtung deutscher 
Na t i ona l f e s t e .  Als Ziele eines deutschen 
Nationalfestes werden darin angeführt:
1. Die Anregung zur Bildung von örtlichen 
Volksfesten, die Schaffung einer Belebungs-, 
einer Veredlungs-, einer Erhaltungsquelle der­
selben, 2. die Anregung auf die große und 
breite Masse des Volkes, Körperzucht zu 
üben, die Leibesübungen zu einer Volkssitte 
zu machen und diese zu normaler Ent­
wickelung zu führen: 3. die Förderung 
sozialen Ausgleiches durch Weckung einer 
Bürgersitte, welche soziale Gesinnung sch H ^  
und pflegt, und 4. die Stärkung des National- 
gefühles, die Festigung des deutschen Ein­
heitsgedankens. — Wir werden auf dieses 
bedeutsame Projekt an der Hand der Denk­
schrift noch zurückkommen.

Wie aus Wien gemeldet wird, wird 
Kaiser  F r a n z  Jose f  zum 60jährigen Re-

Die Veilchendame.
Roman von Ca r l  Görlitz.

----------- (Nachdruck verb oten .)

<3. Fortsetzung.)
Dieses Gespräch fand zwischen zwei 

älteren Damen, der Kaufmannswittwe Lessing 
und der ebenfalls verwittweten Majorin von 
Weller statt, als erstere der ihr seit vielen 
Jahren befreundeten Frau von Weller ihre 
neue, glänzend eingerichtete Wohnung zeigte. 
Diese Wohnung lag im ersten Stockwerk eines 
mit aller Bequemlichkeit der Neuzeit erbauten 
Eckhauses und enthielt sechs Zimmer. Drei 
derselben hatten Fenster nach der Straße 
hinaus, und diese sehr schönen Räume hatte 
Frau Lessing die Absicht, zu vermiethen, 
während sie drei kleinere, auf der Hofseite 
gelegene Stuben mit ihrer einzigen Tochter 
Helene selbst bewohnen wollte.

Diese in jeder Hinsicht behaglich einge­
richtete Wohnung eignete sich ganz besonders 
zum Vermiethen möblirter Zimmer, zuerst 
weil das Haus am Kreuzungspunkte von 
zwei der belebtesten Straßen der Residenz 
lag, und dann hatte die Wohnung drei 
Eingänge. Man trat durch einen ver­
schlossenen Glaskorridor in die Vorzimmer, 
außerdem hatte aber das letzte derselben noch 
einen Extra-Ausgang auf den Treppenflur, 
sodaß man eintreten konnte, ohne daß der 
Glaskorridor passirt zu werden brauchte. 
Außerdem hatte die Wohnung der Frau 
Lessing noch einen dritten Ausgang durch die 
Küche auf die Hoftreppe hinab.

Die drei zum Vermiethen bestimmten 
Vorderzimmer waren mit großem Luxus 
eingerichtet. Die Wände des ersteren deckten 
graue, goldgeränderte Tapeten, gegen welche 
die mit karmoisinfarbenem Seidenstoff be­
zogenen Polstermöbel sich wirkungsvoll ab­

hoben. Der anstoßende Salon zeigte nur 
helle Farben; die Dekoration der Wände, 
die Bezüge des Mobiliars schimmerten in 
beinahe weißen Tönen, und da dieser Salon 
als Eckzimmer drei Fenster nach verschiedenen 
Straßen hatte, herrschte in ihm ein Meer 
von Licht, das dem Gedeihen der vielen, theils 
immergrünen, theils blühenden Topfpflanzen, 
welche die Fenster schmückten, vortrefflich zu 
statten kam. I n  dem letzten Zimmer, welches 
als Schlafgemach bestimmt war, gab es nur 
dunkelgrüne Möbel nebst Vorhängen und 
Teppichen von gleicher Farbe. Aus diesem 
Schlafzimmer führte die vorher erwähnte 
Thür direkt auf den Treppenflur, und Frau 
Lessing hatte bei Einrichtung des Logis diese 
Thür, die sich nach innen öffnete, zusetzen 
lassen, da ihrer Meinung nach dieselbe nicht 
benutzt werden würde.

Frau Lessing und die Majorin waren bei 
ihrer Besichtigung der neuen Wohnung bis 
an dieses Schlafzimmer gekommen.

„Alles ist elegant und bequem eingerichtet," 
— gestand die Majorin, setzte dann aber mit 
großer Bedenklichkeit, die durchaus nicht frei 
von Neid war, hinzu: „aber ich danke dem 
Himmel, daß ich die Rechnungen für diese 
Einrichtung nicht zu bezahlen habe!"

„Wer nicht wagt," erwiderte Frau 
Lessing, „gewinnt nicht; wie viele Leute 
machen mit dem Vermiethen möblirter 
Wohnungen gute Geschäfte, warum sollte ich 
es nicht auch?" — Der Majorin vertraulich 
auf den Arm klopfend, setzte sie zufrieden 
lächelnd hinzu: „Bin ich der Sorge um 
meine Tochter überhoben worden, so hoffe ich 
mit meinen Zimmern gleiches Glück zu haben."

Die Majorin ärgerte sich im Stillen stets, 
wenn sie jemandem nicht widersprechen konnte. 
Ueber die Verlobung von Helene Lessing mit

dem Assessor Simmern ließ sich nichts sagen, 
denn der Ruf der jungen Brautleute war 
tadellos. Auch das Bestreben der nicht be­
sonders vermögenden Frau Lessing, sich nach 
Verheirathung ihrer Tochter durch Ver­
miethen möblirter Zimmer einen ehrenhaften 
Verdienst zu schaffen, konnte nicht bekrittelt 
werden.

Plötzlich erblickte die Majorin die durch 
das Spind zugesetzte Thür; damit hatte sie 
gefunden, was sie suchte: einen Grund zum 
Tadeln.

„Aber beste Freundin," rief sie und 
zeigte nach der Thür, „ein solches Arrangement 
verräth wenig Schönheitssinn. Plaziren 
Sie doch das Spind näher an den Ofen, die 
Wand bietet hinlänglichen Raum dafür!"

„Ich habe," erwiderte Frau Lessing, „das 
Spind mit voller Ueberlegung dorthin gestellt, 
damit es die Thür, welche sich außerhalb des 
verschlossenen Korridors direkt auf den 
Treppenflur öffnet, zur größeren Sicherheit 
fest zusetze!"

„Ach, du mein Gott," schrie die Majorin 
mit übertriebener Aengstlichkeit auf, „direkt 
auf den Treppenflur? Dann halte ich es für 
sehr gefährlichen diesem Zimmer zu schlafen! 
Wie leicht ist es nicht für die geschickten 
Einbrecher unserer Residenz, eine einfache 
Thür zu öffnen!"

„Deshalb ist sie ja zugesetzt worden!"
„Solch' Spind würde der kräftigen An­

strengung eines Diebes schnell genug weichen," 
entgegnete die Majorin, welche ihre Meinung 
durchaus geltend machen wollte, „und die 
Helden der Verbrecherwelt haben gewöhnlich 
herkulische Körperkräfte! Die isolirte Lage 
dieses Schlafzimmers wird für sie ein 
Hinderniß sein, die Wohnung zu vermiethen; 
denn jeder, der nur etwas Ueberlegung be­

sitzt, muß fürchten, daß er nächtlicher Weile 
in diesem abgelegenen Zimmer beraubt und 
selbst ermordet werden kann, ohne daß sein 
Hilferuf gehört werden könnte!"

„Sie sehen auch zu schwarz!"
„Nicht schwärzer als es die Verhältnisse 

unserer Residenz bedingen!"
Nachdem die Majorin noch eine Viertel­

stunde lang ähnliche Einwendungen gemacht 
hatte, damit Frau Lessing sich nur nicht all­
zusehr über die prächtige Einrichtung ihrer^ 
neuen Wohnung freuen sollte, empfahl sie sich 
endlich, um in dem Laden des schräg gegen­
überliegenden Materialwaarenhändlers ein 
ganz geringes Quantum billigen Thees ^zu 
kaufen und dabei zu versuchen, Neuigkeiten 
zu erfahren, vor allem aber über die 
sanguinischen Hoffnungen der Frau Lessing 
sich tadelnd auszulassen, daß diese Frau mit 
Vermiethen möblirter Zimmer ein Geschäft 
machen wollte.

Gegen Abend dieses Tages saßen Frau 
Lessing und ihre Tochter in einem der kleinen 
Hinterzimmer, welche sie vorläufig für sich 
selbst reservirt hatten. Wenn Helene erst 
verheirathet war — und dieser Zeitpunkt 
sollte nach Einsts Bestimmung nicht mehr 
allzulange hinausgeschoben werden — hatte 
Frau Lessing die Absicht, auch noch zwei 
von diesen kleinen Hinterzimmern zu ver­
miethen und sich für ihren Privatgebrauch 
mit der kleinsten, neben der Küche gelegenen 
Stube zu begnügen.



gierungs-Jubilänm der Königin Viktoria nach 
E n g l a n d  reisen.

Aus N e a p e l  wird vom 4. Januar ge­
meldet: Die Leiche des K a r d i n a l s
S a n f e l i c e  wird morgen in der Kapelle 
ausgestellt werden. Der König beauftragte 
den Direktor des königlichen Hauses damit, 
sein Beileid zu übermitteln. Kaiser Wilhelm 
telegraphirte an den deutschen Konsul, daß 
er sein Beileid zu dem Verluste ausdrücken 
und einen Kranz am Sarge niederlegen solle.

Wie aus P e t e r s b u r g  gemeldet wird, 
wurde in den letzten Tagen in ernsten 
Kreisen viel von einer Absicht des Kaisers 
Nikolaus gesprochen, einen obersten Rath zu 
schaffen, der eine Zwischeninstanz zwischen 
den Ministern und dem Kaiser bilden und 
letzteren von der sich täglich mehrenden Arbeit 
einigermaßen entlasten soll; fortan würden 
dann nur die allerwichtigsten Sachen von 
den Ministern selbst dem Kaiser vorgetragen 
werden. Als wahrscheinlicher Vorsitzender 
des obersten Rathes wird der Großfürst 
Konstantinowitsch genannt.

Nach einer Meldung des „Wiener Tgbl." 
aus P a ris  sollen die geistigen Fähigkeiten 
des S u l t a n s  stark gelitten haben unter der 
Einwirkung der Vorgänge in der letzten 
Z eit; er soll an Verfolgungswahn leiden.

Aus J a p a n  wird gemeldet: Das Post- 
und Telegraphen-Departementhabe beschlossen, 
4000 englische Meilen neuer Telegraphen­
linien anzulegen, wodurch das jetzt 13000 
Meilen umfassende japanische Telegraphen- 
Netz auf 17000 Meilen würde gebracht 
werden. Auch neue Kabellinien sollen eröffnet 
werden. — Der Schaden den die großen 
Uebcrschwemmungestdes Jahres 1896 in Japan 
verursacht haben, wird auf 40 bis 60 Mill. 
J e n  geschätzt. — Die Hochschule, die in Kioto 
demnächst ins Leben treten soll und für die 
das Gebäude bereits errichtet wird, soll in 
gesonderten Fakultäten alle Zweig? des 
akademischen Unterrichts umfassen; sie wird 
also nicht nur die üblichen Universitätsfakul­
täten haben, sondern auch solche für Ingenieur- 
wissenschaften, Bergbau, die technischen D is­
ziplinen u. s. w.

Nach einem Telegramm der „Times" aus 
Havanna vom 30. Dezember ist der Gesammt- 
ertrag an Zucker auf K u b a  für 1897 auf 
150000 Tons geschätzt gegen eine Ernte 
von 1100000Tons im Jahre 1894. Der Ertrag 
der gesammten zu erwartenden Tabakernte 
wird auf 75000 Ballen geschätzt gegenüber 
500000 im Jahre  1895.

Deutsches Reich.
B erlin , 4. Jan u ar 1897.

— Ih re  kaiserlichen Majestäten besuchten 
gestern Nachmittag den Gottesdienst in der 
Garnisonkirche in Potsdam und kehrten nach 
Mssen Beendigung nach dem Neuen Palais 
zurück. Zur Frühstückstafel war Se. Hoheit 
der Erbprinz Bernhard von Sachsen-M ei- 
ningen geladen. — Heute Vormittag hörte 
Se. Majestät den Vortrug des stellver­
tretenden Chefs des Geheimen Zivilkabinets, 
Geh. Ober-Regierungs-Raths Scheller, und 
nahm, anschließend daran, die M arine-V or­
trüge entgegen.

— Die „Post" theilt mit, daß in unter­
richteten Kreisen von einer Reise des Kaisers 
an Bord der „Hohenzollern" nach Japan  im 
nächsten Sommer, von der einige Blätter be­
richteten, nichts bekannt sei.

— Bezüglich der während der diesjährigen
Wintersaison stattfindenden Berliner Hof- 
festlichkeiten ist folgendes bestimmt: Sonntag, 
17. Ja n u a r : Krönungs- und Ordensfest ;
Montag, 18. Januar : Fest des hohen Ordens 
vom SchwarzenAdler: Mittwoch, 20. Januar: 
Große Kour bei den kaiserlichen Majestäten 
im königlichen Schlosse; Mittwoch, 27. Januar: 
Geburtsfest S r. Majestät des Kaisers und 
Königs; Mittwoch, 3. Februar: Ball bei
Ih ren  Majestäten im königlichen Schlosse; 
Mittwoch, 17. F eb ru ar: Subskriptionsball 
im königlichen Opernhause; Mittwoch, 
24. Februar: (noch vorbehalten); Dienstag, 
2. M ä rz : Fastnachtsball bei den kaiserlichen 
Majestäten im königlichen Schlosse.

— General Prinz Heinrich X III. von 
Reuß ist gestern in Baschkow in der Provinz 
Posen gestorben.

— Die Nachricht, daß der preußische Ge­
sandte in S tu ttgart von Holleben dem Duell 
Wangenheim-Uexküll als Sekundant beige­
gewohnt hat, wird dementirt.

— Gestern fand hier unter dem Vorsitz 
des Professors v. Bergmann eine Versamm­
lung ärztlicher Inhaber von Privatkliniken 
statt, die zur Gewerbesteuer herangezogen 
werden sollen. Professor v. Bergmann theilte 
mit, er habe die Zahlung verweigert mit der 
Begründung, daß die Aerzte von der Ge­
werbesteuer befreit seien; er wisse genau,

man diese Ansicht auch im Ministerium 
Er schlug vor, bei dem Oberverwal- 

ericht klagbar zu werden und eine 
n an den Kultusminister zu 

wurde beschlossen, eine Kom­

mission zu wählen, welche die Klage bis in die 
höchste Instanz durchzuführen habe.

— Die Verhandlung gegen den Kriminal- 
kommissarius v. Tausch wird wahrscheinlich 
anfangs Februar stattfinden; es sind dreißig 
Zeugen geladen.

— Im  Regierungsbezirk Oppeln dürfen 
fortan bei der Wahl neuer Gemeindevor­
steher nur solche Kandidaten in Vorschlag 
gebracht werden, die der deutschen Sprache 
mächtig sind.

— Aus dem Kreise Beuthen wird der 
„Post" gemeldet: Am Freitag ist eine große 
Anzahl großpolnischer Agitationsschriften be­
schlagnahmt worden, die eben znr Vertheilung 
unter die Bevölkerung kommen sollten.

— Am 1. Januar 1896 belief sich der 
Bestand der deutschen Seeschiffe auf 3592 
(gegen 3665 am 1. Januar 1895) mit 
1502044 (1553902) Tonnen Nettoraumge- 
halt. Darunter befanden sich 2524 (2622) 
Segelschiffe mit 622105 (660856) Tonnen 
und 1068 (1043) Dampfschiffe mit 879939 
(893046) Tonnen. Auf das Ostseegebiet ent­
fielen 932 Schiffe mit 239366, Tonnen, auf 
das Nordseegebiet 2660 Schiffe mit 1262 678 
Tonnen. Der Antheil Preußens umfaßte 
1986 Schiffe mit 265060 Tonnen.

B reslan , 4. Januar. Eine heute abge­
haltene Versammlung der Breslauer Getreide­
händler hat die Bildung einer freien Ver- 
einignng abgelehnt._______________________

Zum Schiffsarbeiterstreik.
H a m b u r g ,  4. Januar. Die Nachricht, 

daß der Erbprinz von Meiningen nach Ham­
burg gekommen sei, um dem Kaiser über den 
Streik zu berichten, ist nicht zutreffend; viel­
mehr liegt die Berichterstattung in den 
Händen des Kommandanten von Altona, 
General v. Schleinitz.

Die Hafenarbeiter in Aarhuus (Däne­
mark) haben sich dem Streik ihrer Hamburger 
Genossen angeschlossen. Die Arbeiter lehnten 
es ab, einen kleineren Hamburger Segler, 
welcher Oelkuchen geladen hatte, zu löschen, 
wenn die Empfänger nicht erklärten, während 
des Hamburger Ausstandes keine weiteren 
Hamburger Ladungen zu empfangen. Die 
Arbeiter legten hierauf die Arbeit bei 
6 Schiffern mit Ladungen für die Gesellschaft 
nieder. 200 bis 300 Arbeiter sind von dem 
Ausstand betroffen.

A a r h u u s ,  4. Januar. Infolge des Aus­
standes ist die Arbeit im Hasen gänzlich ein­
gestellt worden. Unbetroffen vom Ausstand 
sind noch die Schiffe der vereinigten Dampfer­
gesellschaft.

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 4. Januar. (Handwerker-Verein.) 

Am gestrigen Sonntag fand im Saale der Villa 
nova ein vom Handwerkerverein veranstaltetes 
Konzert statt, das von der Kapelle des Fuß- 
Artillerie - Regiments Nr. 15 aus Thorn unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeister 
Krelle ausgeführt wurde. Der Besuch war sehr 
zahlreich. Die Kapelle erntete reichen Beifall. 
Nach dem Konzert folgte ein Tanz.

Culm, 2. Januar. (Der katholische Kreislehrer- 
oerein) hielt heute seine Generalversammlung ab. 
Der Verein zählt 53 Mitglieder. Die Kassenver- 
hältnisse sind günstig, es ist ein Sparkassenbuch 
mit einer Einlage vorhanden. Die vomBorromaus- 
oerein überwiesene Bibliothek ist vortrefflich. Die 
meisten Mitglieder sind Mitglieder letztereil Ver­
eins.

(;) Gollub, 4. Januar. (Generalversammlung 
des Kriegervereins. Versetzung.) Gestern fand 
im Arndt'schen Lokale die diesjährige General­
versammlung des Kriegervereins statt. Nach der 
Vereins- und Kassenberichterstattung wurde die 
Wahl des Vorstandes vorgenommen, wobei fol­
gende Herren wieder- resp. neugewählt wurden: 
Forstkassenrendant Radtke als Vorsitzender, als 
dessen Stellvertreter Schloß, Lehrer Maaß als 
Schriftführer, Stadtkämmereikassenrendant Allsten 
als Kaffenführer, als stellvertretender Schrift­
führer Gerichtsvollzieher Urbanski und als Bei­
sitzer Hotelbesitzer Arndt, Lehrer Knechtel-Schloß 
Golan und prakt. Arzt Dr. Curtius. Letzterer 
brachte die Bildung einer Sanitätskolonne inner­
halb des Vereins in Anregung. 12 Herren er­
klärten sofort ihren Beitritt. Herr Dr. Curtius 
übernimmt die Ausbildung. — Als Nachfolger 
des von hier versetzten Gendarms Zorn ist der 
Gendarm Brause hierher versetzt.

Löbau, 3. Januar. (Bei der gestrigen Stadt- 
Verordneten-Ergänzungswahl) wurde an Stelle 
des in den Magistrat eingetretenen Kaufmanns 
Herrn S . Goldstandt der Kaufmann Herr Ä. Badt 
in der ersten Abtheilung gewählt.

(;) Löbau, 4. Januar. (Schlittenparthie. 
Gefangeneuüberlieferung. Jubiläums - Geschenk.) 
Gestern unternahm die hiesige Liedertafel mit 
Musik eine Schlittenparthie nach dem Taddeh- 
fchen Etablissement in Wessolowo, wo Kaffee ge­
trunken wurde, wonach man sich im Saale bei 
einem Tänzchen vergnügte. Nach der Rückkehr 
wurde der Tanz im Goldstandt'schen Saale fort­
gesetzt. Das Wintervergnügen der Liedertafel 
soll iil dieser Saison am 16. d. M ts. stattfinden. 
— Wegen Ueberfiillung des T h o r n  er Gefäng­
nisses wurde eine größere Zahl von Gefangenen 
von dort in das hiesige Amtsgerichtsgefängniß 
überliefert. — I n  Anerkennung feiner Verdienste 
sind dem Hauptlehrer Herrn Mausolf von hier 
aus Anlaß des 25jährigen Dienstjubiläums seitens 
der Stadtvertretnng 3VV Mark als Geschenk über­
reicht worden. Es ist das ein Zeichen hoch an­
zurechnenden Wohlwollens der städtischen Be­
hörden Löbaus den Lehrern gegenüber.

Aus dem Kreise Graudenz, 3. Januar. (Ums 
Leben gekommen.) Als kürzlich bei dem Brande 
auf der Besitzung des Besitzers und Standesbe­
amten Wechsler in Adamsdorf eine Kuh aus der

brennenden Stallung von W. gerettet werden 
sollte, wurde das Thier wild. und der zu Boden 
gefallene W. wurde von dem schweren Thiere so 
unglücklich auf den Leib getreten, daß nach qual­
vollen Schmerzen der Tod eintrat.

Danzig, 4. Januar. (Verschiedenes.) Der 
kommandlrende General von Lentze und der 
Flügeladjutant Oberstlieutenant Mackensen sind 
aus Berlin zurückgekehrt. Wie verlautet, ist Herr 
von Lentze beim Neujahrsempfang vom Kaiser 
durch eine längere Unterredung besonders aus­
gezeichnet worden. Auch nach dem Leibhusaren- 
Regiment hat der Kaiser sich erkundigt, indem er 
besonders an seinen letzten Aufenthalt in Danzig 
anknüpfte. — Das Befinden des Oberbürger­
meisters Elditt ist zufriedenstellend. Die Kosten 
des hiesigen Aufenthalts hat die Stadt Elbing 
übernommen. — Der Staatskommissar für die 
Börse, Herr Landrath Maurach wohnte heute 
zum ersten Male der Börse, die in alter Weise 
verlief, bei und unterhielt sich einige Zeit mit 
Anwesenden. — Am Mittwoch den 6. d. M ts. be­
ginnt ein neuer Kursus zur Ausbildung im 
Samariterdienst zur Pflege im Felde verwundeter 
und ertränkter Krieger. Der Unterricht findet 
abends 8 Uhr in der Bezirksschule in der Baum- 
gartschengasse statt und geschieht theoretisch durch 
Herrn Dr. Scharfenort und praktisch durch Herrn 
Rentier Hinzmann.

Heilsberg i. Lstpr., 2. Januar. (Nicht ge­
ringes Aufsehen) erregt die Verhaftung des Kon- 
trolbeamten Schultheiß von der ostpreußischen 
Alters- und Jnvaliditäts-Versicherungsanstalt. 
Sch. wird bezichtet, bei seinem früheren Auf­
enthalte in Berlin Lotterieschwindel begangen zu 
Haben. I n  seiner letzten Stellung als Kontrol- 
beamter werden Verurtreuungen amtlicher Gelder 
vermuthet. Weiter wird dem Verhafteten znr 
Last gelegt, seine Frau mit drei Kindern in 
Berlin heimlich verlassen und sich dort einen 
anderen Namen gegeben zu haben.

Königsberg, 4. Januar. (Verschiedenes.) Dem 
Verein für Pferderennen und Pferdeansstellungen g 
in Preußen ist auch in diesem Jahre von dem se 
Minister des Innern die Erlaubniß ertheilt 
worden, bei Gelegenheit der im Frühjahr dieses 
Jahres hierselbst stattfindenden Pferdeausstellung 
eine öffentliche Verlosung von Wagen, Pferden 
u. s. w. zu veranstalten, zu welcher 160000 Löse
zu je einer Mark ausgegeben werden dürfen. 
Die Lose dürfen im ganzen Bereiche der Monarchie 
vertrieben werden. — Unter den elf geretteten 
„Jltis"-Lenten ist einer ein Angehöriger unserer 
Provinz. Es ist dies der Oberbootsmannsmaat 
Moslehner, welcher, aus der Allensteiner Gegend 
gebürtig, gegenwärtig in jener Stadt bei Ver­
wandten auf Urlaub weilt, der bis zum 8. Febr. 
dauert. Die stattliche Erscheinung des Seemannes 
fällt dort allgemein auf, und seine ausgestandenen 
Leiden erwecken ihm die größte Sympathie. 
Uebrigens bat der Oberbootsmannsmaat M os­
lehner bereits zwei jener fürchterlichen Taifuns 
durchgemacht, ist aber jedesmal mit heiler Haut 
davongekommen. — Zwei Unteroffiziere machten 
sich gestern Nacht in angeheitertem Zustande den 
Spaß, den am Magistratsgebände angebrachten 
Feuermelder in Thätigkeit zu setzen, wodurch die 
Feuerwehr alamirt wurde. Die Thäter sind zur 
Anzeige gebracht. — Einer größeren Unterschla­
gung hat sich ein Faktor einer hiesigen Brauerei 
am Sonnabend schuldig gemacht. An diesem 
Tage wurde der ungetreue Knecht nachmittags 
2 Uhr beauftragt, 2000 Mark. die als Arbeitslohn 
zur Altszahlung gelangen sollten, aus dem 
Komptoir nach der Brauerei zu bringen. Allein 
weder das Geld noch der Faktor ließen sich dort 
blicken. Erst abends um zehneinhalb Uhr ent­
deckte man den Pflichtvergessenen, vom eitlen 
Schein Bethörten in einer Vorstadtkneipe, wo er, 
nachdem er sich zunächst von dem ihm anver­
trauten Gelde einen neuen Anzug gekauft, gerade 
dabei war, diesen anzulegen, nm dann aus 
Königsberg zu verduften. Er hatte sich aber 
verrechnet, statt in die freie Natur mußte er nun 
auf die Wache spazieren. Von der unterschlagenen 
Summe wurden noch 1907 Mark und 40 Pfennig 
bei dem Ausreißer vorgefunden. — 500 Mark 
gestohlen wurden in der gestrigen Nacht einem 
von auswärts hierhergekommenen Maler, der 
in nicht mehr nüchternem Zustande anrüchige 
Bekanntschaft gemacht hatte. Zu spät merkte er 
den Verlust seines Portemonnaies nnt fernem 
kostbaren Inhalt. — Der Besitzer Wendt aus 
Beisteningken mißhandelte, wie aus Tilsit be­
richtet wird, am Donnerstag ferne srebeniahrrge 
Tochter so nnmenschlich, daß sie wenrge Stunden 
darauf verstarb. Der gefühllose Wutherrch wurde 
verhaftet. . . . . .

Brombcrg, 4. Januar. (Das Bundesschreken 
des Märkisch-Posener Schützenbundes,) wird m 
der Zeit vom 3. bis 6. J u li 1897 stattfinden. Dre 
Ausrichtung des Festes ist nach Bundesbeschluß 
dem Schützenverein „Prinzenthal - Schleusenau- 
Bromberg" übertragen worden.

Posen, 4. Januar. (Zur Einführung der neuen 
Börsenordnung.) An dem heutigen ersten Borsen- 
tage nach Inkrafttreten des neuen Börsengesetzes 
haben die Mitglieder der Getreide-Frühbörse sich 
im Cast Beelh zusammengefunden und dort ihre 
Geschäfte erledigt. Im  Börsenlokal waren nur 
einige Vorstandsmitglieder des kaufmännischen 
Vereins und der Staatskommissar anwesend. 
Eine außerordentliche Generalversammlung des 
kaufmännischen Vereins, in der über eine even­
tuelle Auflösung der Produktenbörse beschlossen 
werden soll, findet am nächsten Freitag statt.

(Weitere Provinzialnachr. siehe Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. Januar 1897.

— ( Or d e n s  Ver l e i hung. )  Dem königlichen 
Amtsrath Peters auf Domäne Papau ist der 
Rothe Adler-Orden vierter Klasse allerhöchst ver­
liehen worden.

- ( M i l i t ä r i s c h e P e r s o n a l i e n . )  Gerrchts- 
assessor Fi scher ,  bisher beim Gouvernements­
gericht in Thorn. ist zur kommissarischen Ver­
waltung der 2. Auditeurstelle bei der Großherzog­
lich Hessischen (25.) Division nach Darmstadt und 
Gerichtsassessor G r a u e r t ,  bisher beim Gouver- 
nementsgericht in Köln a. Rh., zur kommissarischen 
Verwaltung der 2. Auditeurstelle beim Gouver­
nement nach Thorn versetzt.

— (Deutscher  Le hr e r ve r e i n . )  Der deutsche 
Lehrerverein zählte nach dem soeben heraus­
gegebenen Jahresberichte Ende 1895 in 44 Ver­
einen (die preußischen Provinzen einzeln gerechnet), 
welche sich in 2164 Verbände gliedern. 62 488 
Mitglieder, gegen 2154 Verbände und 60 797 M it­
glieder im Vorjahre. Hiervon entfallen auf den

Landesuerem preußischer Bolksschullehrer 43614 
Mckglieder rn 1597 Verbänden. Bon letzteren 
entfielen wiederum auf Westpreußen 101 Ver­
bände mit 1916 Mitgliedern. Ostpreußen 69 Ver- 
öchfdk mit 3400 Mitgliedern, Posen 115 Verbände 
M , IN  B - E d -

D.rikdrich Wi l h e l m- Sc hüt z e nbr üde r -  
1 was  t . ) ^ n  der gestrigen Generalversammlung, 
welche der Vorsitzende Herr Klempnermeister 

leitete, wurden die Herren Kaufmann 
Badzon, Kaufmann Fritz Kordes, Bauunternehmer 
Ackermann, Lmwschaftsgärtner Brohm und Ge­
richtsvollzieher Bartel als Mitglieder neu aufge­
nommen. Ueber die Veranstaltung von Winter- 
vergnugungen wurde beschlossen, am 23. Januar 
ein Wursteßen und am 27. Februar ein Konzert 
""t Tanz abzuhalten. Die Rechnungslegung 
wurde bis am weiteres vertagt. Bei der Vorstands­
wahl wurden M Stimmzettel abgegeben. Wieder- 
^ ö ^ '^ b u g b w a h lt .  sind: zum ersten Vorsitzenden 
Herr Klempnermeister Schnitz, zum zweiten Vor- 
sitzenden Herr Fleischermeister Romann, zum 
Schriftführer Herr Gla,ermeister Emil Hell. zum 
Kasstrer Herr Kaufmann Rausch, zum ersten 
Schießmeister Herr Klempnermeister A. Glogau, 
U m  zweiten Schießmeister Herr Uhrmacher
M. Lange, zu Beisitzern die Herren Trautmann 
und H. Thomas inn Die Wahl erfolgte fast bei 
allen Vorstandsmitgliedern einstimmig. Der 
Rendant Herr Rausch legte den Haushaltsplan 
vor- welcher mit eurem Ueberschuß von 264.75 
Mk. abjchüeßt. Herr Kaufmann E. Dietrich be­
merkte, der Ueberschuß , sei im Hinblick auf die 
finanzielle Lage der Bruderschaft, zu gering, und 
plaidirte dafür, den Mitgliederbeitrag von 6 auf 
12 Mk. zu erhöhen. Herr Olszcwski hielt eine 
Erhöhung auf 10 Mk. für ausreichend. Herr 
Stadtrath Tilk schloß sich dem Vorschlage des 
Herrn Dietrich an und meinte, daß dafür gesorgt 
werden müsse, einen Fonds in der Brüderschaft 
anzulegen. Die Versammlung stimmte dem weitest- 
lehenden Vorschlage des Herrn Dietrich zu; der- 
.elbe wird als Antrag auf die Tagesordnung der 
nächsten Generalversammlung gesetzt werden. Auf 
Vorschlag des Vorstandes wurde einstimmig be­
schlossen, Herrn Stadtrath Mittler die Ehren- 
mitgliedschaft der Brüderschaft anzutragen.

— ( Ha n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der Ver­
sammlung am nächsten Donnerstag wird wieder 
ein Vortrag gehalten.

— ( D i e B a r b i e r - . F r i s e u r - u n d P e r r ü c k e n -  
mach e r i n n n n g )  hat gestern ihr erstes dies­
jähriges Quartal abgehalten. Anwesend waren 
31 Jnnungsmeister, außer aus Thorn noch aus 
Culm, Culmsee, Mocker, Podgorz, Schönste und 
Strasburg. I m  Schiedsgerichtsverfahren wurde 
eine Streitsache zwischen einem Meister und 
einem Lehrling erledigt. Zwei Bewerber bestan­
den die Meisterprüfung, ein Bewerber wurde 
zurückgewiesen, weil er nicht ausreichende Papiere 
über die zurückgelegte Lehrzeit beibringen konnte. 
Ein Lehrling wurde freigesprochen, nenn wurden 
eingeschrieben. Den Verhandlungen schloß sich 
ein gemeinsames Essen an.

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  Schützen­
haus.) Heute findet das letzte Auftreten des 
gegenwärtigen Ensembles statt.

— ( Zwei  M e t e o r e )  sind dieser Tage in 
unserem Osten, in West- und Ostpreußen, wie in 
Posen beobachtet worden. Man berichtet darüber: 
Freitag Abend zwischen 7 und 7'/« Uhr tauchte 
am westlichen Himmel eine prächtige Licht­
erscheinung in Kugelform mit langem, leuchtendem 
Schweife auf. die sich mit rasender Schnelligkeit 
nach Osten zu bewegte. Viel interessanter noch 
war das zweite Meteor, welches am Sonnabend 
Abend ebenfalls in der 7. Stunde beobachtet 
wurde. Eine ziemlich große Feuerkugel mit 
intensiver Leuchtkraft wurde immer deutlicher 
erkennbar. Dann schoß sie von Osten nach Westen, 
und nun konnte man den aus lauter Feuer­
kugeln bestehenden und in allen Farben schillern­
den Schweif erkennen. Nach etwa vier Sekunden 
war alles verschwunden. Diese Lichterscheinung 
war um so bemerkenswerther. als sie bei völliger 
Dunkelheit beobachtet wurde. Ueber die letztere 
Ächterscheinung berichteten wir schon gestern aus

— (Zur Wi t t e rung. )  Die ersten Tage des 
neuen Jahres haben uns Schneefall gebracht, Ver­
stärk genug ist, um gerade zur Bildung einer 
Schlittenbahn auszureichen.

— ( Se l bs t mord. )  Heute Vormittag in der 
neunten Stunde machte ein älterer gutgekleideter 
Mann im Ziegeleiwäldchen einen Selbstmord­
versuch, indem er sich einen Schuß in die linke 
Schläfe beibrachte. Er wurde auf einer Bank 
sitzend noch lebend aufgefunden und nach dem 
städtischen Krankenhause geschafft, wo er aber 
noch nicht vernehmungsfähig ist. Beidemschwer- 
wundeteten Unbekannten wurde außer ca. 20 Mk. 
baares Geld auch ein Taschentuch vorgefunden, 
das R. W. 3 gezeichnet ist.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden) ein Damengummischuh in der 
Breitenstraße. Näheres im Polizeifekretariat.

— (Von der Weichsel . )  Wasserstand heute
Mittag 0,89 Mtr. über Null. Das Waffer fällt 
langsam. ___________

./- Podgorz, 4. Januar. (Zufälliger Fund.) 
I m  September vorigen Jahres verlor die Frau 
des Besitzers F. in Ober-Neffau beim Waschen 
von Wallnüssen ihren Trauring, welchen Verlust 
sie schmerzlich empfand. Trotz eifrigen Suchens 
war der Ring nicht zu finden. Am Neujahrs­
tage machte nun das F.'sche Ehepaar dem Land­
briefträger R. in Podgorz mit anderem eine 
Schüssel Wallnüsst zum Geschenk. A ls R.. der 
von dem Verschwinden des Trauringes der Frau 
F. nichts wußte, zu Hause die Wallnüsse auf den 
Tisch schüttete, fand er unter denselben den ver­
lorenen Goldreif. Er machte sich am nächsten 
Tage sofort auf den Weg nach Ober-Neffau, um 
Frau F. den Ring zu überbringen, da er annehmen 
mußte, daß dieser der Ring gehöre. Man kann 
sich denken, daß die Freude der Frau R., ihren 
Trauring wiederzuhaben, groß war.

Podgorz, 4. Januar. (Verschiedenes.) I n  der 
am Sonnabend abgehaltenen Stadtverordneten­
sitzung wurden die wieder- resp. neugewählten 
Vertreter Brauereibefitzer Thoms und Postver­
walter Eggebrecht eingeführt und verpflichtet. 
Die wiedergewählten Vertreter Sattlermeister 
Schloesser und Besitzer Hahn waren nicht er­
schienen. Der gegen die letzten Stadtverordneten­
wahlen erhobene Protest des Äöttchermeisters 
Becker wurde als unbegründet zurückgewiesen. 
Dem Gesuch des Lehrers Roskwitalski um Nach-



flung eines rückständigen Theiles seines Ge­
ntes wurde entsprochen. Der W ittwe Bauer

, vergossenen ,  .
snder getauft und 66 konfirmirt. 23 Paare 
irden getraut und 55 Personen kirchlich be­
ugt. Zum Abendmahl gingen 1125 Personen. 
B ei einem vom Fleischermeister Oloeter ge­

llachteten ca. 4 Zentner schweren Schweine 
urden Trichinen vorgefunden, sodaß das Fleisch 

-flüchtet werden mußte. O. erleidet keinen 
chaden, da er der Thorner Fleischer-Innung an- 

üehört und aus deren Versicherung entschädigt 
nrd.

(Weitere Lokalnachr. siehe Beilage.)^ __________________________------  -------- —   -----  --------- — — --------- —

jl  ̂ Mannigfaltiges.
, j ( D a s  G e s a m m t h a u s  der H o h e n -  
 ̂ Kol l ern)  zählte bei dieser Jahreswende 54 
?HLupter, und zwar zu gleichen Theilen 27 

? männlichen und 27 weiblichen Geschlechtes. 
» Bon den letzteren sind wiederum 16 geborene 
 ̂ Hohenzollern, und ihrer 11 sind angeheirathet.
»Von den 54 Häuptern kommen genau zwei 

) ^Drittel, also 36 auf die königliche Linie und 
 ̂ ,16 auf die fürstliche Familie.
H (Zur R e f o r m  der h e u t i g e n  F r a n e n -  
^tracht) erläßt ein Berliner Arzt, Dr. 
s Spener, der bereits auf dem verflossenen 
s internationalen Frauenkongreß einen Vortrag 

über die Frauenkleidung gehalten, einen Auf­
ruf an die ärztlichen Kollegen in der 
„Deutschen medizinischen Wochenschrift". Die 
heute übliche Frauenkleidung birgt in ge­
sundheitlicher Hinsicht allerlei Schäden in sich; 
deshalb und schon aus reinen Zweckmäßig­
keitsgründen hält Dr. Spener eine Verbesse­
rung derselben für dringend erforderlich. Die 

l Aerzte sollen, so verlangt er, den Grundge- 
^  danken, der in den Verbesserungsideen liegt, 

ganz besonders anerkennen, die Taille zu ent­
lasten und entsprechend der männlichen 
Kleidung die Schultern und den Oberkörper 
znm Träger der Kleider des Unterkörpers 
zu machen. S tatt der bisher gebräuchlichen 
2 oder 3 Unterröcke wird ein Beinkleid, das, 

' weit und faltig geschnitten, aus den ver­
schiedensten Stoffen gefertigt und je nach 
Wunsch auch gefüttert werden könnte, vor­
geschlagen. Die Taillenbänder sind aufzugeben, 
das eine Beinkleid ist an eine den Oberkörper 
umhüllende Untertaille anzuknöpfen. Am 
schädlichsten wirkt das Korsett; leider ist 
es so eingebürgert, daß man es kaum wird 
ausrotten können. Es müßte wenigstens in allen 
Fällen genau nach Maß als „Untertaille" 
gefertigt werden oder breiteAchselbänderfürchie 
Schulter tragen. An das Korsett müssen die 
Unterkleider angeknöpft werden. Besondere Be­
deutung kommt der innersten Unterkleidung 
zu; die Frauen sollten nur hochgeschlossene 
und langärmelige Hemden (wie die Männer) 
tragen. Neben diesen Veränderungen der 
Unterkleidung ist noch für den Straßenanzug 
eine Verkürzung des Kleiderrockes geplant, 
der an der Kleidertaille befestigt und so von 
ihr getragen wird. Eine nach diesen Gesichts­
punkten verbesserte Frauenkleidung wird —  
dessen glaubt Dr. Spener sicher zu sein —  
gesund, bequem und schön sein.

(Zum Brock'schen R a u b m o r d v e r ­
such.) Der Schornsteinfeger Hermann Müller, 
welcher nach den Aussagen des Hausdieners 
Hermann Wolfs an dem Raubmordversuch 
gegen den Pfefferkuchenhändler Jsidor Brock 
in Berlin betheiligt gewesen sein sollte, ist 
in Ummendorf bei Magdeburg verhaftet

worden und hat bereits eingestanden den 
Ueberfall mit dem Hausdiener Wolfs verübt 
zu haben.

( H e i l s e r u m  g e g e n  T u b e r k u l o s e . )  
Der bekannte Berliner Bakteriologe Dr. 
F. Niemann hat, wie der „Lok.-Anz." von 
gut unterrichteter Seite erfährt, ein neues 
Heilserum gegen die Tuberkulose entdeckt. Es 
wird aus dem Blute von Ziegen gewonnen, 
die Monate lang mit giftigen Stoffwechsel­
produkten und präparirten Tuberkelbazillen 
behandelt worden sind. Nachdem es schon 
vor einem Jahre Dr. Niemann und seinen 
Mitarbeitern gelungen war, tuberkulöse 
Meerschweinchen durch Behandlung mit 
Serum zu heilen, wurden nun auch ent­
sprechende Versuche bei tuberkulösen Menschen 
von verschiedenen Aerzten Deutschlands und 
des Auslandes, in Berlin von Dr. Albert 
Albu, vorgenommen, die zu durchaus günsti­
gen Resultaten führten. D as neue Heilserum 
soll gar keine unangenehmen Nebenwirkungen 
besitzen und Einspritzungen von großen Quanti­
täten weder Fieber noch sonstige Störungen 
bei Patienten hervorrufen.

(Ueber  den Nutzen der K r i e g s -  
hnnde)  während des kubanischen Aufstandes 
läßt sich ein spanischer Offizier in sehr aner­
kennender Weise vernehmen. Er hat die mit 
denselben gemachten Erfahrungen in einer 
fachmännischen Studie behandelt, aus welcher 
man u. a. ersieht, daß die spanische Armee 
auf Kuba zwei M al durch solche Hunde vor 
einem bevorstehenden feindlichen Ueberfall ge­
warnt wurde. Die Schrift des spanischen 
Offiziers findet auch in französischen M ilitär­
blättern Erwähnung mit dem Ausdruck des 
Bedauerns, daß von der Einrichtung der 

Äkriegshunde, die der Gefahr nächtlicher 
Ueberfälle so wirksam steuern würde, in 
Frankreich kein Gebrauch gemacht werde.
^  (Orkan.) New-Iorker Blättermeldungen 
zufolge hat am Sonnabend im Staate Loui- 
siana ein Orkan gewüthet; vier Leichen 
wurden aufgefunden, 23 Personen wurden 
verwundet, drei davon tödtlich- Der Orkan 
hat sich auch auf Missouri, Arkansas und 
Oklahoma erstreckt.

(D e r  N e u j a h r s v e r k e h r  d er  R e ic h s ­
post) schemt in Berlin in diesem Jahre ein ge­
ringerer a ls sonst gewesen zu sein. Der Umfang 
desselben ist noch nicht festgestellt worden, doch 
wird von unterrichteter S telle von einer be- 
merkenswerthen Abnahme gegen das Vorjahr 
gesprochen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. Januar. Die „Nordd. Allg. 

Ztg." schreibt: „Von einzelnen Blättern
wurden dem Kaiser Aeußerungen bezüglich 
des jüngst in Stuttgart stattgehabten Zwei­
kampfes zugeschrieben. Sicherem Vernehmen 
nach beruht die fragliche Anführung insge­
sammt auf Erfindung. —  Der norddeutsche 
Fischereiverein geht mit der Absicht um, 
dem preußischen Minister für Landwirthschaft 
eine Eingabe zu unterbreiten, in welcher eine 
umfassende Aenderung des Fischereigesetzes 
vorgeschlagen wird. Der Sonderausschuß für 
Seewirthschaft bereitet die Eingabe vor.

Hamburg, 4. Januar. Die hiesige P o li­
zei verhaftete zwei aus Köln nach Unter­
schlagung größerer Summen entflohene junge 
Bankbeamte.

St. Gallen, 4. Januar. Bei Altstaetten 
sind auf dem Rheineise 5 Mädchen einge­
brochen und ertrunken.

Warschau, 4. Januar. D as Eldorada- 
Theater ist heute Nacht niedergebrannt. Ein 
Feuerwehrmann ist in den Flammen umge­
kommen, 3 andere haben schwere Brand­
wunden erlitten.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. W artm ann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
5. Jan . 4. Jan .

Tendenz d. 
Russische

Fondsbörse: fest. 
Banknoten p. Kassa

(anknoten .
Preußische Konsols 3 "/« - .
Preußische Konsols 3'/- V-> - 
Preußische Konsols 4 °/o . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3V ,"/,
Westpr. Pfandbr. 3°/oneul. U. 
Westpr.Pfandbr.3VgV« „ „
Posener Pfandbriefe 3' «'/» .

Polnische Pfandbriefe 4V?/ö 
Türk. 1 0 /. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rumän. Rente v. 1894 4V  ̂ .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3Vs °/o 

W eizen  g e lb e r: loko. . . .
loko in N ew h ork ....................

R o g g en : loko..............................
H afer: l o k o ..............................
R ü b ö l:  J a n u a r ....................
S p i r i t u s : ...................................

50er lo k o ....................................
70er lo k o ....................................
70er J a n u a r ..............................
70er M a i ...................................

Diskont 5 pCt., Lornbardzinsfuß 5V, resp. 6 PCt.

K ö n ig s b e r g ,  4. Januar. ( S p i r i t u s ­
b erich t.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 20000 
Liter. Gekündigt 10000 Liter. Fester. Loko nicht 
kontingentirt 37,70 Mk. Br., 37,40 Mk. Gd., 37,50 
Mk. bez., Januar nicht kontingentirt 37,50 Mk. 
Br., 37,30 Mk. Gd., -  -  Mk. bez._____________

216-85
2 16-40
170-05
9 8 -9 0

103-90
103-90
9 8 -7 0

103-90
9 4 -8 0

100-10
100-10
102-

20 80 
9 2 -2 5  
88—50 

211-60  
176-40

100 4̂

130-154
5 6 -2 0

5 6 -4 0
3 7 -2 0
4 1 -  80
4 2 -  80

216-70
216-35
169-95
9 9 -2 0

104-10
104-10
9 8 -8 0

1 0 4 -
9 4 -9 0

100—20
100—20
101-90
68-

2 0 -7 5
9 1 -7 0
8 8 -4 0

211-80
175-90

166-181  
102 e 
125-132  
130-154  
5 6 -3 0

5 6 -3 0
3 7 -1 0
41— 70
4 2 -  80

Thorner Marktpreise

B e n e n n u n g

Weize, .............................. lOOKilo
R o g g e n ..............................
G erste. ...............................
H a f e r ....................................
Stroh (Richt-)....................
H eu .........................................
Erbsen.........................................  „
K a r to ffe ln ..........................50 Kilo
Weizenmehl.........................
R o g g e n m e h l..........................  ,,
B r o t .........................................2V«Kilo
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Bauchfleisch.........................
K alb fleisch ..........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S c h m a lz ...............................
Hammelfleisch....................
E ß bu tter...............................
E r e r ....................................Schock
Krebse.........................................  „
A a l e ....................................1 Kilo
B r e s s e u ..............................
Schleie ..............................
H echte...................................
K arauschen.........................
B a r s c h e ..............................
Z a n d e r ..............................
K a r p fe n ..............................
Barbinen..............................
W eiß fisch e .......................................
M i lc h ....................................1 Liter
P e tr o le u m .........................
S p ir i t u s ..............................

Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Geflügel, 
Fischen, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
sehr gering beschickt.

niedr. I hchstr.
P r e i s .

§
16 00 16 50
11 50 12 00
10 50 14 50
13 00 13 50
— — 4 00
5 00 5 50

14 00 16 00
1 80 2 00
9 00 16 00
6 80 10 20

— — — 50
1 00 — —

— 90 — —
— 90 1 00
1 00 1 10
1 40 — —
1 40 — —

— 90 1 00
1 60 2 60
3 20 3 60

60 — 70

80
— 80 — —
— 80 — —
1 00 — —

—
30

— —

— 12 — —
— 28 — —
1 10 — —

— 35 — —

E s kosteten: Aepfel 1 0 -1 5  P f. pro Pfd.. 
Puten 3,50-5,00 Mk. pro Stück. Gänse 5,00-7,00  
Mk. pro Stück. Enten 3L 5-4.00 Mk. Pro Paar. 
Hühner, alte 1,20-1,50 Mk. pro Strick, Hühner, 
junge 1,30—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 
P f. Paar, Hasen 3,00 Mk. pro Stück.

Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thon, den 5. Januar 1897.

Wet ter :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Wei zen fester, 133/34 Pfd. hell 163/4 Mk.. 130/1 
Pfd. hell 161/2 Mk.

R o g g e n  unverändert, 124/5 Pfd. 113/4 Mk. 
Ge r s t e  in feiner Waare leicht zu guten Preisen 

verkäuflich, feine Brauwaare 135,45 Mk., 
feinste über Notiz, gute M ittelwaare 125/35 
Mk., Futterwaare 104 7 Mk.

E r b s e n  Kocherbsen 1308 Mk., Futterwaare flau, 
105/7 Mk.

H a f e r  in guter, schwerer, reiner Q ualität 1301 
Mark. '

Standesamt Thorn.
Vom 28. Dezember 1896 bis einschl. 2. Jan . 

1897 sind gemeldet:
a. als gebore»:

1. unehel. S .  2. Schuhmacher P au l Zielinski, 
T. 3. Tapezierer Konstantin Strzelecki, T. 4. 
Stepper Johann Pelleck, T. 5. Dachdecker Joh. 
Drhgalski-Mocker, T. 6. Hausdiener Anton 
Kaminski, T. 7. Maschinist Ludwig Liczbiuski, 
T. 8. Schuhmacher S tan islau s Lesniewski, T. 
9. Schiffsgehilfe Franz^ Kwiatkowski. S .  10.

I. Schneit 
Michael S

_________  _______  Goldbach.
Zimmergeselle Valentin Sawicki. S . 15. Arb. 
Valentin Lewandowski, S .  16. Arbeiter Gustav 
Schattner, T.

b. als gestorben:
1. Kutscher P au l Zurawski, 43 I .  4 M . 14 T- 

2. Arbeiterfrau Johanna Sulecki geb. Jaukowski, 
46 I .  9. M . 2 T. 3. B oleslaw a Carnowski,2 M . 
19 T. 4. Johann Lukaszewski, 9 M . 23 T. 5. 
Wilhelm Janiecki, 3 I .  10 M . 23 T. 6. Johann  
Hinz, 2 M . 1 T. 7. Zuschneider Karl Gvrn, 
60 I .  4 M . 4 T. 8. Helene Kilanowski, 2 I .  
1 M . 24 T. 9. M ax Nehme, 5 T. 10. Schiffs­
gehilfenwittwe Franziska Karczewski geb. Ka­
minski, 58 I .  1 M . 25 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Johann Gorny und Franziska 

Goralski, beide Plement. 2. Registrator Gustav 
Thiemer und Veronika Sawatzki. 3. Schiffseigner 
"arl Arendt und Nun "  

nfanterie-Regiment <
„athke-Pr. Friedland. 
und Johanna Zielachowski. 6. Hosbefitzersohn 
Richard Gongoll und Emilie Lange, beide 
Charbrow. 7. Arbeiter Franz Pietrasinski und 
Rosalie Wisniewski, beide Stolno. 8. Franz 
Wohtaszewski - Abbau Rehden und Theophila 
Schachmitowska-Piwnitz. 9. Joseph Szablewski- 
Gr. Orsichan und M arianna Baranowski-Gro- 
nowo. 10. Schneidergeselle August Hagel und 
Anna Kroll. 11. Knecht W ladislaus Brzozkiewicz- 
Lobdowo und M arie Wisniewski-Briesen. 12. 
Käthnersohn W ladislaus Klugowski-Abbau Gollub 
und Helene Ziolkowski-Elgiszewo.

s. ehelich verbunden:
Tischler Bernhard Schenkel mit Julianna  

Manteuffel.______ ________ _____________________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 6. Januar.

Evangelisch - lutherische Kirche: abends 6V- Uhr 
Abendstunde: Superintendent Nehm. 

Evangelische Schule zu Podgorz: abends V,8 Uhr 
Missionsstunde: Pfarrer Endemann.___________

6. Januar. Svnn.-Anfgang 8.20 Uhr.
Mond-Anfgang 9.57 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 3.53 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.06 Uhr.

Lsillsn:
s liefern an Private in jedem Maa

stall«
jeder Art,
Kämmte,

^ ^  ________________Plüsche und
Felvets liefern an Private in jedem Maaße

von fiten L KSU88SN, 6i-eselij.
M an verlange Muster unter genauer Angabe des Gewünschten.

W e r M h l W l ,  L
IMNittl. Wohnungen 2. Etg., kleine 
Ws Wohn. 4. Et. z. v. Brückenstr. 40.
M städt. Markt 20, 2. Etage, ist eine 

 ̂ Wohnung, aus 6 heizb. Zimmern 
bestehend, zu vermiethen.
(?^ie von Herrn Dr. Stark bewohnte 

Etage ist vom l. April zu ver- 
^  miethen. Culmerstraße 4.
A frdl. möbliere Zimmer sind per 
« sofort zu vermiethen. Näheres 
in der Konditorei von t. kowak.
1 möbl. Zim. nebst Kabinet parterre, 
K. für 1 oder 2 Herren, von sogleich 
zu vermiethen. Marienstraße 9.
Kleines möbl. Zimmer. Hohestr. 8, Part.
zm » «
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres im 
Bureau Covvernikusstr. Nr. 3.
Grabenstraße lO möbl. Zim. zu verm.

A n e  A sch lem erk sle lle ,
sowie ein Sveicherkeller und eine 
Sveicherschüttung sind von sogleich 
z. verm. Zu erfr. Covvernikusstr. 22.
sH eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
« gelaß, z. v. Altstädt. Markt l 5, II.

1 gut möbl. Zimmer
von sofort zu verm. Jakobsstr. 9, II r.
Möbl. Zim. zu vermiethen, mit auch 

ohne Pension. Schuhmacherstr. 5.
HiMNohn. von 4 Zimm. nebst Zub. von 

sofort zu verm. Seglerstr. l l, 11.
sein möbl. Zim.,Kabinetu.Burschengel. 

 ̂ v. 1. Januar z. verm. Breitestr. 8.

Photographisches Atelier
Kru8e L 6ar8lon8sn,

Schloßstraße 14,
vis-L-vis dem Schützenhause.

Erlaube mir meine

ImHimderei
den werthen Damen von Thorn u. 
Umgegend zu empfehlen.

I Ü a  Q i i ' a i r e L ,
Modistin,

Strobandstr. 4, I.

PchmrtePillmeii,
von lebenden nicht zu unterscheiden, 
besonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver­
schiedener Preislage, schon von 2 Mk. 
an Alle Arien von Nlumen- 
bindereien, Saal- und Kircheu- 
-ekorationen werden geschmackvoll 
und zu billigen Preisen geliefert, 

k u ü o lk  Lrokiu- Llumeilhallt,
______  Brombergerftr.

An A M M
^. auf der Bromberger Vor- 
* stadt, ca. 50 Ar groß, 

Mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Zarten, sowie mehreren Baustellen, 
Etwa 2000 Mk. Miethe bringend, ist 
umständehalber billig zu verkaufen, 
^estektanten wollen ihre Adressen zur 
^ehen weiteren Verhandlung unter 
^.Urek >T. SS in der Expedition

Zeitung niederlegen._________
Möbl. Wohnungen m. Burschengelaß 
billig zu? vermiethen Bankstraße 4.

Gegen v-izie Nässe
empfehle ich meine sehr ,.«»» und reell gearbeiteten

s i M k «  M - ,  Tech-, P ' W c h  und siiestl«
Mio L e i s e ,  L a r v n a ,  L»»äen n

mit und ohne Lrdrrsohle»,
ferner in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork
u. s. w. Gleichzeitig bringe mein

N u t z l s - g s r ,
bestehend aus den allernenesten, weichen und steifen, modernen 

W M "  H erren h ü ten  " W W
in empfehlende Erinnerung.

fe in e färben! Kitte lluaütät! 8te l8 äkw neueele!
Breitestr. 3 7 .

stleeliMWÜeuotsllliKM
I k. Ingenieurs, reoLn., ^VerLm., I
I LLasoklnenvauMektroteednIK. >
II ciskr.1.abor. Ltsstl.prür.-vomm.I

Heireil-Garderobeil
in größter Auswahl.

Sämmtliche
Glaserarbeiten,

sowie Reparaturen 
werden billigst und schnell aus­
geführt. Großes Lager in allen 
Sorten Tafelglas empfiehlt

M u lla s  H e l l -
Brückenstraste Nr. 34.

Gegen Magenbeschwerden,
Appetitlosigkeit und schwache Ver­
dauung bin ich gern bereit, allen denen, 
welche daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
obigen langen Leiden befreit hat.

Lehrer a. D.,
Linden bei Hannover, vngerstr. 14.

»IHM11lW in großer  Auswahl ,
neueste Eisenkonstruktion 
mit prachtvollem Ton- 

^  u. Spielwerk, sehr dauer­
haft, empfiehlt zu billigen Preisen und 
coulanten Bedingungen unter lang­
jähriger Garantie.

0. V. 82VL^p1Ü8KI, 
___________ Heiligegeiststraße 18.

Klairenöl,
präparirt für N ä h m a s ch i n e n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

ll. lVlöbius L 8o!m,
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerstr. 84, u. 8. lansederger.

A n  kleiner Lagerraum,
auch Keller, wird zu miethen 
gesucht. Adr. mit Preisangabe 
abzugeben unter Nr. 100 in der 
Expedition dieser Zeitung.
M Z.m.u.o.Pens.i.z.v.Brückenstr.40,M.
l Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör, 1. 
i Etage, von gleich oder l. April 97 
zu vermiethen. K alharinenftr. 3.
ZiV mzugshalber ist eine kl. Wohnung 

billig zu vermiethen. Näheres 
bei Lehrer tlsollt, Mellienstraße 84.

l. Wohnung, m. a. o. Burschen, 
gelaß, Gerstenstc. 10 zu verm.

In meinem Hause Schul- 
straße Nr. 10/12

sind noch
herrschaftliche Wohnungen

von 6 Zimmern und Zubehör vmj 
sofort zu vermiethen.

Bachestr.
Pserdestall zu verm. Gerstv^rZ

"in gut möblirtes Zimmert 
 ̂ miethen. Tuchmacherstraße^

l Wohnung,
Zubehör, u. 1 Wohnung 3. EtagI 
Zim., Küche u. Zubehör, v. gleicht 
1. April, ferner 1 Wohnung, 2. Etcrgl 
6 Zim., Entree, Küche und ZubeM  
und 1 Wohnung, 3. Etage, 3 Zim., 
Entree, Küche u Zubehör pr. 1. April. 

Llluarä Kovnert, Windstr. 5.
H4)öbl. Zim. ist versetzungsh. sofort 

zu vermiethen. Gerberstr. 13/i5, 
Gartenhaus, 2, l. ___________
l^ ie  v. Landger.-Direktor Herrn LsZ
^  bew. 2. Etage, Garten-u.Schu^
Ecke, ist sos. od. l . April z. v. Ww..
ILine herrschaftliche Wohnung, bis 

von Herrn Hauptmann kelln 
^  bewohnt, ist von sofort oder vom 
I. April 1897 zu vermiethen.

Ll. Spiller, Bromberger Vorstadt ^

W ,  W n u z ,
Zimmern, Küche und Zubehör, Höh 
straße 1, ist Versetzungshalber vom 
.Januar zu vermiethen. 1. Zkalaki.

Ein gut möbl. Zjz
nebst Kabinet, mit auch o ^  
für 1 auch 2 Herren, 
miethen Hundestraße



E  Bei unserer Abreise von Thorn 
M nach Graudenz sagen w ir unsern 
z  Freunden und Bekannten
ß ein herkliches Lebewohl.
U N »x  Hvmrivlr
D  nebst Frau.

Bekanntm achung.
Das von uns für das Jahr 1897 

aufgestellte Kataster, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier­
leistungen gefordert werden können, 
liegt in unserem Servisamt
vöm 1. bis 14. Januar 1897
öffentlich zur Einsicht sämmtlicher 
Hausbesitzer der Stadt Thorn und der 
Vorstädte aus, und sind Erinnerungen 
gegen dasselbe seitens der Interessenten 
innerhalb einer Präklusivfrist von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegung beim 
Magistrat anzubringen.

Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt sind, f re iw ill ig  gegen 
Gewährung der reglementsmäßigen 
Vergütungssätze Einquartierung aufzu­
nehmen, werden ersucht, unserem 
Servisamt bezügliche Mittheilung zu 
machen.

Hausbesitzer, welche von dem Recht, 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumiethen Ge­
brauch machen wollen, sind verpflichtet, 
die Miethsquartiere erneut dem Servis- 
amt anzuzeigen.

Thorn den 26. Dezember 1896.
______Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende
Polizei-Verordnung,

betreffend die Reinigung und 
Spülung der Trinkgefäße rn den 

Scham- n. Gastwirthschaften.
Auf Grund der W 5 nnd 6 des 

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 G.-S. S. 265» 
und der 143 und 144 des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. J u li 1863 (G.-S. S 195. 
wird für den Gemeindebezirk Thorn 
mit Zustimmung des Gemeindevor­
standes Folgendes verordnet:

8 1. Gast- und Schankwirthe sind 
dafür verantwortlich, daß die Trink­
gefäße, in, beziehungsweise mit welchen 
ihren Gästen Getränke vorgesetzt 
werden, sich in einem durchaus sauberen 
Zustande befinden.

8 2. Die Trinkgefäße müssen zu 
diesem Zweck täglich nach Bedarf 
gründlich durch Abscheuern, Bürsten 
und Nachspülen gereinigt werden.

8 .3. Die beim Geschäftsbetriebe 
jeweilig im Gebrauche befindlichen 
Trinkgefäße müssen, bevor sie von 
neuem gefüllt werden, gespült werden. 
Diese Spülung darf nur auf aus­
drückliches Verlangen derjenigen Gäste, 
welche die ihnen einmal vorgesetzten 
Trinkgefäße weiter benutzen wollen, 
unterbleiben. Die Spülung muß der­
artig bewirkt werden, daß die Trink­
gefäße entweder in einem mit fließendem 
reinen Wasser gefüllten Gefäß voll­
ständig untergetaucht oder durch einen 

^zweckentsprechenden Spülapparat innen 
und außen an allen Theilen mit 
fließendem reinen Wasser benetzt 
 ̂wenden.

4. A ls zweckentsprechendes Spül- 
8ß wird ohne weiteres angesehen 

ein Spülgefäß, welches in seinen 
»inneren Wandungen wenigstens eine 
Länge von 50 em., eine Breite von 
30 em. und eine Höhe von 30 em. 
hat und mit einer Wassereinlauf, 
Wasserüberlauf- und Wasserablaß-Vor- 
richtung versehen ist. Während der 
Spülung muß der Zufluß des reinen 
Wassers und der Abfluß des benutzten 
Wassers derartig geregelt sein, daß 
das Wasser in dem Spülgefäß stets 
vollkommen klar ist.

8 5. Das Spülgefäß ist täglich 
wenigstens einmal durch Ausscheuern 

^und Ausspülen gründlich zu reinigen. 
> 8 6 . Zuwiderhandlungen gegen 
bie Bestimmungen dieser Polizei-Ber- 
drdnung werden mit Geldbuße bis zu 
^hMark, im Unvermögensfalle mit 

^hältnißmäßiger Hast bestraft
Diese Polizei - Verordnung 
^ August dieses Jahres in

n den 12. Jun i 1896.
P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

mit der Aufforderung in Er­
dung gebracht, die Spülgefäße 
Ftmehr bis spätestens 15. 

sebruar 1897 sachgemäß herzu- 
' stellen, widrigenfalls die Säumigen 
unnachsichtlich Bestrafung und Zwangs­
maßregeln zu gewärtigen haben.

Thorn den 30. Dezember 1896.
D ie  P o l i z e i - V e r w a l t u n n

»chllerkiilssterim
die Schutzbezirke Neulinum und 
 ̂ Schemlau 
Oberförsterei Strembaczno 

am
»Mittwoch dru 13. Januar 1897

von vorm. 9 Uhr ab
Um Gasthause des Herrn W 'iSsis«!

zu Dameran.
Zum Verkauf kommen .
ca. 350 Stück Kiefern-Bauholz mit 
400 Fm. zum Einzelverkauf: 43 
Rm. Kiefern-Kloben und 210 Rm. 

i-Stöcke.
Oberförster.

Bekanntm achung.
Außer den am 31. v. M . bekannt 

gegebenen Beträgen sind noch von 2 
Herren mit je 3 Mk. Armengaben aus 
Anlaß des Neujahrsfestes eingegangen. 
Das ganze erfreuliche Ergebniß der 
diesmaligen Aufforderung ist mit 66 
Mark derjenigen Familie überwiesen 
worden, welche kürzlich schwer ge­
troffen worden ist durch den Verlust 
des Ernährers und von 2 erwachsenen 
Kindern desselben innerhalb 10 Tagen. 
Für diese Familie sind ferner von 
verschiedenen wohlthätigen Spendern 
hier eingegangen 10 und 20 Mark, 
sowie 6 und 8 Mk. (durch Sammlungen).

Weitere Gaben für letztgedachten 
Zweck werden auch ferneren mit Dank 
gern entgegengenommen bei unseren 
Kassen.

Thorn den 4. Januar 1897.
D e r  M a g is t r a t .

Bekanntm achung.
Es wird hiermit in Erinnerung 

gebracht, daß die städtische Sparkasse 
Darlehne gegen 1<>/o über Reichsbank­
diskont, z. Z. also zu 6^  verleiht.

Thorn den 4. Januar 1897.
D e r  M a g is t r a t .

Bekanntm achung.
Die Firma „Q  v. vrie rrgow sk!"

in Mocker (Nr. 985 des Firmen-Re- 
gisters) ist zufolge Verfügung vom 
3 l. Dezember 1696 am selbigen Tage 
gelöscht worden.

Thorn den 3 !. Dezember 1896.
Königliches Amtsgericht.
Oeffrntt. freiwillige

Verweigerung.
Am Freitag den 8. Januar er.

von vorm. 9 Uhr ab 
werden w ir in resp. vor der Pfand­
kammer

1 Vertikow, 1 langen 
Spiegel mit M arm o r­
konsole, 1 Schreibtisch 
(Diplomat), 1 Schreibtisch­
stuhl, 1 Bücherschrank, 1 
Tisch, 2 Paneelbretter, 1 
Teppich, 1 neuen Hirsch- 
lcderteppich, 1 Bierapparat 
130 F l. Cognac, 135 F l. 
Rum, 128 F l. Glühwein, 
ca. 170  F l. verschiedene 
Liqueure, Rumu. Cognac

meistbietend gegen sofortige Baar­
zahlung öffentlich versteigern.

Wr, ksrtelt, Ksertner,
Gerichtsvollzieher.________

Auf der zur Erweiterung des alt­
städtischen katholischen Kirchhofes be­
stimmten, abgeholzten Fläche sollen 

71 Cbm. Kloben 1. Klasse,
24 „ Rundknüppel,
27 „ Stubben,
50 Haufen Strauch,
4 Stück Nutzhölzer

meistbietend verkauft werden, wozu
Donnerstag den 7. d. M .

9 Uhr vormittags
im Amtszimmer der St. Johannis- 
Pfarrwohnung Termin ansteht.

Thorn den 4. Januar 1897.
D e r  K i r c l i e n v o r f t a n d .

Bekanntm achung.
Zufolge Verfügung vom 31 .Dezember 

1896 ist am selbigen Tage die in 
Mocker errichtete Handelsniederlassung 
des Apothekers Kustav laeodsobn 
ebendaselbst unter der Firma 6v8lav 
laoobsokn in das diesseitige Firmen- 
Register unter Nr. 989 eingetragen.

Thorn den 31. Dezember 1896.
Königliches Amtsgericht.

KklmimtWchmw.
Die Fleischer-Innung Thorn hat 

für diejenigen Gewerbetreibenden, 
Fleischermeister rc., welche im städti­
schen Schlachthause ständig Vieh 
schlachten, einen

„Schlachtvieh- 
Versicherungs Verein"

gegründet, welcher seine Thätigkeit 
m it dem 1. Januar W ? aufgenommen 
hat, wodurch einem lange gehegten 
Wunsche und einem dringenden Be­
dürfnisse der Interessenten entsprochen 
worden ist.

Der verein versichert sämmtliches 
im Schlachthause zu schlachtende 
Vieh gegen alle Schäden und Krank- 
heiten nach vorheriger Untersuchung 
im lebenden Zustande durch den 
Schlachthaus-Inspektor. Augenschein­
lich kranke Thiere sind von der Ver­
sicherung ausgeschlossen, wogegen 
Thiere, welche wegen Störrigkeit, 
Beinbruchs oder aus anderen Gründen 
auf dem Transport geschlachtet werden 
müssen, sowie Thiere, welche auf dem 
Schlachthofe oder in den dazu ge­
hörigen Stallungen ohne verschulden 
des Ligenthümers verunglücken, zur 
Versicherung bedingungsweise zuge­
lassen werden.

A u s w ä r t ig e  Gewerbetreibende, 
welche Schweine im Schlachthause 
gegen Trichinen untersuchen lassen 
müssen, können fortan gegen 50 p f. 
Gebühr pro Schwein beim verein 
Versicherung nehmen.

Die Versicherungsgebühr beträgt: 
Für Jungvieh bis zum Kauf­

preise von 100 Mk. 5 Mk., bis zum 
Kaufpreise von 150 Mk. H M k.; 
für Vieh über 150 Mk. Kaufpreis 
sowie für Kühe durchweg 6 Mk., 
für ein Schwein 60 p f., für ein 
Kleinvieh 10 Pf.
Anmeldungen nehmen der Vor­

sitzende, Fleischermeister ^akareoy 
und Schlachthaus - Inspektor lloldo 
entgegen.

Die Herren Amisvorsteher bitten 
w ir, dies in Besitzerkreisen bekannt 
geben zu wollen.

Thorn den 2. Januar 1897.
D e r  V o r s t a n d

dtr Schlachtvikh-Verjichtriiiigs - Vereins. 
>VaLaree^.

Unsere
KmMNimiM

befinden sich vom 1. Januar 1897 ab

C ulm erstraße 2 0 ,
1 Treppe.

K a r t e l l ,  K a e r t n e r ,  M i r ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Privatunterricht
und Nachhilfestunden in allen 
Unterrichtsfächern ertheilt 

L ls d b td  L a r la ,  gepr Lehrerin,
______Gerechteste 11/13, II.______

Privatunterricht
ertheilt Helene S teiu leke,

_______ Coppernikusstraße Nr. 18.

KMMeii MsmM
in fremden Sprachen und anderen 
Unterrichtsfächern ertheilt eine geprüfte 
Lehrerin.
k oke ttof- u. Kartenstr. 48, unten r.

Klavierunterricht
wird ertheilt

Brnckeustraße 16, 1 Tr. r.
W e r  e r t h e i l t  U n t e r r i c h t  i n  
d e r  ru s s is c h e n  S p r a c h e ?

Offerten unter 3 i. d. Exp. d. Ztg. ______________________________

KMKeiie tsdm-VssMmiiWMelisst na >838.
D e rlin  Deürtzn-Strasse K r . 69.

D e r !m  daürv 1897 au die m it ^nspraeü au f D ividende V e r- 
s ie iie rteu ru  vertbe ilende H ew lirii f ü r  189Ä s te llt  sied au f N a rk  
95Ä 269,45» die krämieusumms der MieilnakmebeitzebtiAtsu beträgt 
L1K. 2975842,50. Die üisruaeb 2N verte ilende Dividende 

von 32 o/o der daüresprrim ie M odus I )  und 
von Zo/o der 1u 8umma xeraü iteu  daüresprüm leu M odus I I )  

w ird den LeieeütiKteu ant' ibre im ckabre 1897 fälligen krämien in 
^.nreebnunA ^edraebt.

Die Oesellsebaft übernimmt Lebens-, Aussteuer- und Le ib ren ten - 
Vvrsiebernuxeu unter Aünsti^en LedinAunAen.
V ers iebert waren Lude 1895

34523 Dersoueu . . m itN K . 162286454^7 Vers.-8nm m e 
und Uk. 348154,40 .jäb ri. Reute. 

6aran t!e-K ap!ta1 Lnde 1895 . . Uk. 58567905.
M e r l i n  den 31. December 1896.

D ire k t io n  öe r k e r l in m i ie n  L e b e n s -V e rM e rn n Z z -K e z M e ll iN t .
w e itere Auskunft w ird Aern ertbeilt, aueb werden ^.nträ^e auf 

Versieberun^eu eut^e^euFeuommeu vou LLLQlirV. I - o u « ,  Bürgermeister, 
8eb0NS66, Kaufmann, Ibo ru , d lo« . Hir.,
Kaufmann, Oollub._________________________________________________

Oeueümlgt dn ieb ^ iie rbüeüste  Lutseiiiiessuug 8r .  KaZestät des
Kaisers.

W s s s l s r  S v l a U a t t v r i v .
17000V kose m it 28D74 In äi-el Klassen ve rke ilte n  Levlnnsn 

unv l Prämie.
^ I I v  6 i v , v i i m «  a l n ä  « I m «  ^ I » « a x  » » U I I» » » .

A e ln ii iK  e l f t e r  K I n M  nm 14. v . 15. In n n n r  1897.

1 Viertel Mllen «arv.
eine ?räw ie 150000, 100000, 7oOOO, 

50000, 40 000, 30000, 25000, 20000, 2 L 15000, 5 L 10000,
7 ä 5000, 13 L 3000, 20 L 2000 Llark etc.

tare l. X>. r.p>sMe>M
empüeblt u. versendet aueb gegen Ooupons u. Lriefmarlren

Lose sind aueb iu  den dnreir L ia k a te  keuutiieüeu Daudiuugeu
Lu babeu.

W irk lic h  reeller

Ausverkauf
Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier auf 

und verkaufe meine Warenbestände in

Galanterie-, Bijouterie-, Alscllide-, Leder-, Holz- und 
chinesischen Waaren, ebenso Kravatten, Schirmen, 
Stöcken, Hänge- und Tischlampen

zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen aus.
Beste Gelegenheit zum Einkauf biUiger

Gklkgklihcits-Grsihknkk
Um geneigten Zuspruch bittet

_ _ _ _ _ _ _ _ _ 1  i l o r l o M M .  B r M r c h  3S

V v r s L v v I r  k ü d r h
2U

dauernd grosser krsparniss.

Ks8Sli»iIle>il8tlliliilit8,
sofort 2UM ^.uf86t26u, aüerdestes fadril(a1, abgebrannt und versaudt- 
fäbig, fü r zedeu Konsumenten sofort in  Oebraueb 2U uebmeo, uuüber- 
troikeue Leuebtlrrakt und Haltbarkeit garautirt, olkerirt a 69 Pfennige 
pro Ztüok, ä vulrend 8 lüark trauLo gegen ^aebuabme.

HG4 LLL « u c h  kerlin 35,
keriiner 6L8Z!ii!i!iM-Inc>ii8trie.

XL. Lü r den Logros - Verkauf

Vorrü^l. TkeemisokuilxeQ L LIIc. 2.80 u. 3 50p. v w . iv vöekstea 
Lrviseir eivxetükrt. (Lsis Uxl. Uvst.) Vi-vdepsvk. 60 u. 80 ^  S  U

del-___ ^

Freitag den 8. Janm
abends 7 Nhr:

Jnstr -m in l.

>l

s

Kisdastn lik8
Vrütrmük!enieicke§

Mittwoch den 6. Januar
nachmittags von 3 Uhr ab:

Krarser W!U-vomU
von der gesummten Kapelle des I m  
Regts. v. d. Marwitz 8. Pomml 
Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigente 

Herrn
Entree a Person 25 Pf., Kinder 15 P
________________

K onservativer K e lle r
Heute, Dienstag:

Wueslssssn.,
I u »  U l t i m o

h e u te  A b e n d :

!E° Fiaki. "WG n
Bei vorkommenden Festlichkeiten in ^

Thorn u. auf Gütern hält sich zum ^

ivnMev »o» Diners «  

u. Dejeunki-s ^
bestens empfohlen.

früher Oekonomin vom Offizier-Kasino, ^ 
Koppernikusstr. 31.

Erlaube m ir hierdurch zur Kenntniß de 
zu bringen, daß ich am 1. Januar er!
ein anständiges
B ier- u. Kaffee-Lokal

eröffnet habe. Ich bitte um geneigten 
Zuspruch. Ww. L ippan, Waldstr. 96, 

an der Ulanenkaserne.

O s c a r  k l a m m e r ,
Lronidorxvrstrasse 84, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

Wmschim jeder Art
für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, 
unter langjähriger Garantie frei Haus und 

Unterricht.
Theilzahlungen von monatlich 6 Mark an.

Sämmtliche von mir geführten Maschinen 
sind allererster Qualität und zeichnen sich 

4, durch größte Nähkähigkeit, geräuschlosen 
M  Gang und unbegrenzte Haltbarkeit aus.

Streng reelle Bedienung.

H .  « « L Ä - L o t t v r i v .

3 Klassen-Lotterie.
Ziehuna der 1. Klasse am 14. u. 15. Januar 1897, 

r / i  Los 7 . 0 0  M k . .  r / r  Los 3 . 3 0  M k .  

zu haben in  der D k d i t i 0 N  d t t  „ T H 0 N l t t  Pttssk".
Die Ziehungen der 2. und 3. Klaffe finden am 15./16. Februar, resp. 

am 15./22. März 1897 statt.____________  _____
Briefmarken, ca.180 

-M. v  W  Sorten, 60Pf. — 100 
verschiedene überseeische 2,50 Mk. — 
120 bessere europäische 2,50 Mark bei

Nürnberg.
Dss- Satzpreisliste g r a t i s .  " V W

PrimlMtmicht
hauptsächlich in der französischen 
Sprache u. Konversation, sowie Nach­
hilfestunden ertheilt Id a  Lerslre, gepr. 
Lehrerin, Gerechtestraße 5, II.

Zu llebkrttaguilgen,
Bücherabschlüssen rc. empfiehlt sich 

Buchhalter lieber, Schillerstr. 12.
Eine gangbare

nebst Zubehör in meinem neuerbauten 
Hause vom 1. April cr. zu vermiethen. 

k. Iliom as, Schloffermeister.

N, 24, A >1. SO»» UM
L 5 o/o, auch getheilt und auch zu 
Bauzwecken zu vergeben durch 

6. pietrvkowski, Neust. Markt 14,1.

I S O O O  A U L
auf ländl. Grundstück, fein, sicher, zu 
zediren gesucht. Gest. Offerten unter 
8 . 8. an die Exp. d. Ztg. erbeten.

10 00V Mark
hinter Bankgeld zu zediren gesucht. 
Off. u. k. 6 i. d. Exped. d. Ztg. erb.

«OOO A U r . -
sichere Hypothek, sofort zu zediren. 
Zu erfr. in der Exped. d. Ztg.

M - F  Ein Pferd,
1 ^ ^ ^  brauner Wallach, 6 Jahre 

E S » ^ a l t ,  flotter Gänger und 
ausdauernd, billig zu verkaufen. Von 
wem, sagt die Exped. d. Ztg.

KMkMMmMlMl!
stets leihweise zu haben bei 

L .  U a ryu a rd l, Jnnungsherberge.

SMerWiilge
können eintreten.

v o v lL i,. Schlossermeister,
Araberstraße 4.

z. beaufsichtigen, (auch im Französ. u. 
Engl.^, welches sich auch im Haushalt 
nützlich zu machen wünscht, sucht in g. 
christl.Fam. b. besch. Geh.-Anspr. Stell. 
Gefl. Off. unt. l.. VV. a. d. Exp.d. Z . erb.

km xMs Menü
empfiehlt sich außer dem Hause.

K lro b a n d s tra ß e  24» 1 T r .
erfahren in der feinen 
^  einfachen Küche, 

^  Thorn u. 
Umgegend Beschäftigung. Zu erfragen

S trobandstr. 9, 2 T r .

V vsuvd t
eine Kindergärtnerin zu 2 Kindern, und 
eine Köchin, nach Warschau, Lohn 60 
Rb. sowie Paß und Reise frei.

dL Seglerstr. 6.
Eine gesunde, L m m o  ^uten

kräftige Zeugn.,
sowie Mädchen sür alles weist nach 

Miethsfrau l.enr, Paulinerstr. 2.

kill AusumtkiMihl'll
kann sich melden Familienhaus Jakobs- 
Esplanade beim Kaseruen - Inspektor.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.

U r  eine junge Dame,
welche die Mädchen-Gewerbeschule zu 
besuchen beabsichtigt, wird
Wohnung u. Beköstigung

in einer Familie gesucht. Gest. Off. 
an Klink, Hospitalstr. 6, erbeten.
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von 2 Zimmern u. Küche 1 
wird vom 1. Februar zu  ̂

miethen gesucht. Altstadt bevorzugt.
Off. u. 6. V . an d. Exped. d. Ztg. erb.

möbl. Zimmer mit Pension sofort 
^  zu vermiethen Fischerstraße 7.

1 Kellerwohnung ^
sofort billig zu vermiethen Graben- 
straße 2 Brombergerthorplatz)._____  ^

2 Wohnungen,
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree,
Küche, Zubehör vom 1. A pril 1897 
Hundestraße Nr. 9 zu vermiethen.

Wohnungen
von 5 bis 8 Zimmern, mit Balkon, 
auch kleine Wohnungen vom 1.
A pril zu vermiethen,

tt. Zobmeioblen, Brückenstr. 38. 
iL in e  Wohnung, 2 Zimm., Küche n.
^  Zub., 2. Et., vom 1. A pril oder 
von sofort zu vermiethen.
_____ RL. RT»U>8« I,.  Gerechtestr. 8.
M öb l. Stube, monatlich 10 Mk. zu 
^  vermiethen Strobandstr. 9, Klatt.

« > .  Z im n
_________ Krütkenstratze 16.

Großer Laden
mit angrenzender Wohnung l2 Stuben,
Küche und Zubehör) ist vom 1. A pril 
1897 zu vermiethen.

Eine Wohnung.
bestehend aus zwei Stuben, Alkoven,'
Küche und Zubehör, ist vom 1. A pril 
1897 zu vermiethen.
____________ Heiligegeist straße 13.

!möbl.Mm.Zakobsstr.I6,pt. 
Elisabethstraße 16

ist die 1. Etage «renovirt per 1. 4.
zu verm.______Ilerm. Liebteuteld.

Zu vermiethen vom 1. A pril:
1. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 

Entree, Badeeinrichtung u. Zubeh.,
3. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 

Entree, Küche und Zubehör.
K . L . Seüllebvner, Gerberstr. 23.
Möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 23,111.

Die Beleidigung gegen 
den Briefträger Herrn 

Uewandowski nehme ich zurück.

Täglicher Kalender.

2 Wohnungen
von je 6 Zimmern, l. und 2. Etage, 
vermiedet Llepkan.

1897.
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rilaac zu Nr. 4 der „Thmicr Presse".
Mittwoch den 6. Januar 1897.

Provinzialnachrichten.
(tzollub, 2. Janua r. <Die Stadtverordneten­

versammlung) wählte an S te lle  des langjährigen 
Vorsitzenden H c rr ii Hirsch H errn  S tan is laus  
Yanstniann zum Borst eh er und an S te lle  des 
H errn Apothekcnbesitzer Bergmann H errn M a u re r­
meister Hinz. ES sollte nun noch die W ahl eines 
Beigeordneten m it Rücksicht auf den im  J u l i  be­
vorstehenden A b lau f der Am tsze it des Herrn 
Kaufmann Aronsohn vorgenommen werden. 
Nachdem ein A n trag  airf Vertagung dieser W ahl 
m it sechs gegen sechs S tim m en abgelehnt war, 
verliehen die in der M inderhe it verbliebenen sechs 
Stadtverordneten das Srtzungs-Lokal und führten 
dadurch Beschlußnnfähigkclt der Versammlung 
herbei. D ie W ahl w ird  nunmehr am 9. d. M ts . 
stattfinden. ,

S traüburg , 2. Januar. ( I n  der heutigen ver­
einigten Sitzung der Stadtverordneten und M a - 
gistratsm itgliedcr) wurde abends um 7Vs Uhr der 
znm Bürgermeister der hiesigen S ta d t einstimmig 
gewählte Bürgermeister Kühl aus Lrebstadt durch 
den Landrath D um rath in  sein neues A m t ein­
geführt. D arauf wurde von den Stadtverordneten 
dem neuen Oberhaupte der S tad t das Bürger- 
recht verliehen. A n  die E inführung schloß sich ein 
Festessen an.

F la tow , 3. Januar. (Zum Skictzer Doppel- 
morde.) Am  3V. v. M ts . hatte sich von hier nach 
Skietz eine Gerichtskommission begeben, um die 
Sektion der durch den taubstummen M a r t i«  
Knich ermordeten Besitzer M ichael Kmch und der 
F rau Skajda vorzunehmen. Der M örder, m 
Ketten gefesselt, wurde auch an die Leichen ge­
führt, zeigte aber nicht die geringste S pu r von 
Reue, nu r beim Anblick der ermordeten F rau 
Skajda schien er ein wenig von Rührung über­
m annt zu sein, kniete nieder und machte Anstalten, 
a ls  ob er beten wollte, dann stand er auf und 
schien um alles, was um ihn herging, sich wenig 
zu kümmern. D ie vernommenen Zeugen haben 
bekundet, daß der Taubstumme zwar des Lesens 
und Schreibens unkundig, jedoch nicht so e infä ltig  
sein soll, wie manche von ihm geurthe ilt; er soll 
im Gegentheil sehr o ft Beweise von Schlauheit 
und Ueberlegung an den Tag gelegt haben. E r 
verlangte sehr o ft vom V ater Geld zu B ie r und 
Z igarren, was ihm nicht gewährt wurde; dann 
beschloß er, nach Amerika auszuwandern und 
forderte vom V ater sein E rbthe il, aber auch 
dieses Ansinnen wurde ihm abgeschlagen. Den 
AilSwandcrungsgcdanken sollbei dem Taubstummen 
sein Namensvetter, der Schmied und Büchsen­
macher Knich, rege erhalten und den M a r t in  
Knich gegen seine E lte rn  und Geschwister auf­
gehetzt haben. D ie Aussagen verschiedener Zeugen.

insbesondere des Besitzers Lach in Skietz waren 
gegen den Schmied Knich so gravirend. daß der 
bei der Sektion m it anwesende S taatSanw alt aus 
Konitz sich veranlaßt sah. gegen den Schmied 
Knich a ls vermuthliche» intellektuellen. Urheber 
der grausigen T ha t die sofortige Verhaftung und 
Abführung in  das hiesige Gefängniß zu verfügen. 
M orgen soll er in das Zentralgefängniß zn Konitz 
gebracht werden, wo auch der M örder bereits 
w eilt. D ie Leichen «der Ermordeten wurden unter- 
großer Betheiligung auf dem katholischen Kirch­
hofe zn S law ianow o beerdigt. Das Leben der 
F rau Knich soll jetzt außer Gefahr sein.

Konitz, 2. Januar. (Rekognoszirt.) Der auf 
der Chaussee nach B ruß  aufgefundene schwer ver­
letzte und nachher im  hiesigen Krankenhause ver­
storbene M ann ist a ls der Besitzer Jan ther aus 
Lendh erkannt worden. Jan ther hat nach der 
Aussage seiner B rttdcr ein innges, wüthiges Pferd 
am Schlitten gehabt, das znm ersten M a l im  
Schlitten gegangen ist. Es ist nun möglich, daß 
das Pferd infolge Anschlagens der Hinterbeine 
an den Schlitten scheu geworden und durch­
gegangen ist, wobei der Führer desselben aus dem 
Schlitten gegen einen Baum  geschleudert wurde. 
Anzeichen, die auf ein Verbrechen schließen lassen, 
sind noch nicht sicher zu Tage getreten, doch w ird  
bestätigt, daß der Unglückliche mehr Geld bei sich 
geführt, a ls  man bei ihm gefunden hat.

P e lp lin , 3. Januar. (Nach dem soeben er­
schienenen D irektorium  fü r das B is thum  Culm) 
befinden sich in  diesem 690275 Katholiken, welche 
sich anf 259 P fa rr-, 85 F ilialkirchen und 26 
Kapellen vertheilen. D ie Zah l sämmtlicher Geist­
lichen beträgt 375, die der Domherren 10, der 
Ehrendomhcrren 4 und der Domvikare auch 4. 
An dem Priesterseminar, welches von 97 K lerikern 
besucht Wird, unterrichten sechs Professoren, und 
an dein Kollegium M arianum  zehn Lehrer. I n  
sechs Kongregationen sind Schwestern vom Orden 
des hl. Bincenz, und zwar in  C nlm  24. in  P e lp lin  
12, in  Löban 6, in  Neustadt 7, in B is la w  und in 
Dirschau 7. Vom Orden ins  hl. Borrom äus sind 
in  Danzig 23 und in  A lt-Schottland 4 Schwestern; 
vom Orden der heiligen Elisabeth sind in  Kam in 
7, in  Thorn 7. in  Danzig 12. in  Graudenz 9. in  
P r. S targard  4, in  Berent 4, in  Tuchel 6. m 
Culmsee 2 Schwestern. I n  Konitz sind zehn 
Franziskanerinnen. — Der älteste Geistliche der 
Diözese ist der im  Jahre 1811 geborene und im 
Jahre 1838 zum Priester geweihte Jubilar-Priester 
Johannes Bänger.

M arienburg , 3. Januar. (Ueberfahren. Lvtterie- 
spiel-Verein.) Vom Zuge überfahren wurde in  
der Nenjahrsnacht auf der Strecke Marienbrrrg- 
S im ousdorf ein zwischen den Schielten entlang 
gehender M ann. anscheinend ein Viehtreiber. Den

Schwerverletzten brachte mau nach Marienburg, 
wo er alsbald verstarb. — Ein eigenartiger Verein 
ist hier in der Bildung begriffen. E r w ill ge­
meinsames Spiel in der preuß. Klassenlotterie 
wie auch in anderen Lotterien fördern, woran die 
M itglieder zu gleichen Theilen participiren sollen. 
Die M itte l zum gemeinschaftlichen Spiel sollen 
durch monatliche Beiträge von 1 Mk. gewonnen

Danzig, 3. Janua r. (Diewestprenßischenatnr 
forschende Gesellschaft) beging am Sonnabend ih r 
154. S tiftungsfest durch ein Festessen im  Cafe 
Franke. Dem Essen vorauf ging eine Sitzung im  
Hause der Gesellschaft, die sehr zahlreich besucht 
war. I n  derselben widmete nach einigen geschäft­
lichen M itthe ilungen  des Vorsitzenden H errn Pros. 
M om bcr H err D r. Tb. Wallenberg dem am 
8. November v. I .  verstorbenen, w e it über die 
Grenzen unserer P rov inz hinaus bekannten Augen­
arzt D r. med. Schneller einen warmen Nachruf, 
darin ausführend, daß der Verstorbene, welcher 
seit 1855 auch M itg lie d  dernaturforschendcn Gesell­
schaft gewesen, der Begründer und Jahrzehnte 
hindurch, auch der einzige V ertre te r der wissen­
schaftlichen Augenheilkunde in  Westprenßen ge­
wesen sei. I m  W in te r 1855 gründete derselbe 
auf dem Vorstädtischcn Graben in  Danzig 
zusammen m it seinem Studiengenoffcn Nagel die 
erste Augenklinik in  Westprenßen. E r  trennte sich 
jedoch bald von Nagel, der Danzig verließ, und 
verlegte seine K lin ik  nach der Brertgasse, wo die­
selbe bald ein segensreiches In s t itu t  fü r Tausende 
Heilungsuchender werden sollte. Durch über 1000 
selbst ausgeführte erfolgreiche Staaroperationen 
hat D r. Schneller in  dieser Ansta lt ebenso vielen 
B linden das Augenlicht wiedergegeben und anch 
sonst anf medizinischem Gebiete erfolgreich gewirkt. 
H ieran anknüpfend, erwähnte H err Pros. Mom ber, 
daß die naturforschende Gesellschaft im  verflosse­
nen Jahre  sehr viele Verluste an hervorragenden 
M itg liedern  durch den Tod e rlitten  habe. Es 
starben u. a. das älteste M itg lie d  der Gesell­
schaft Pros. Czwalina. welcher der Gesellschaft 
seit 1838 angehört hat, ferner Postdirektor 
Schimmelpfenmg, Chefarzt D r. Baum, Ober­
bürgermeister D r. Baumbach, Landesbaurath 
Fredow, S an itä ts ra th  Peters, M a jo r  Kunze- 
Bölkau rc. Z u  Ehren der Verstorbenen erhoben 
sich die Anwesenden von ihren Sitzen. H ierauf 
h ie lt der Generalarzt des 17. Armeekorps H e rr 
D r. M eisner einen längeren, sehr interessanten, 
durch Kartenm ateria l erläuterten V o rtrag  über 
Menschenkunde. Nach diesem m it lebhaftem 
B e ifa ll aufgenommenen Vortrage erstattete der 
Vorsitzende H err Pros. M om ber den Jahresbericht

der Gesellschaft, aus dem hervorzuheben ist, 
dieselbe am Schluß des letzten Jahres 8 Eh 
Mitglieder, 48 korrespondirende M itg lieder, 19 
w ärtigc und 223 einheimische M itg liede r zk 
Der E ta t fü r 1897 ist auf 9790,50 M k. festges 
worden.

W o rm d itt i. Ostpr., 2. Januar. (Jagdnnf 
Am  30. v. M ts . veranstaltete der Bauuntcrneh 
Moscr von hier ein Treiben auf Rehe und H 
im  Opener Walde. Bei dieser Gelegenheit en 
sich das Gewehr des Bahnmeisters Hacke, 
der gespannte Hahn an einen Ast stieß: 
Schrotschuß ging dem Bedauernswcrthen ii 
Brust, dicht rieben dem Herzen hinein und 
oben durch die Schulter heraus. Es mußte s 
ein Nothverband angelegt und der Verletz 
das Krankenhaus geschafft werden. Glück' 
weise sollen der ,,Kgsb. A llg . Z tg ." zufolge 
Theile nicht verletzt sein.

B rom bcrg, 2. Januar. (Seine Hunger 
der „Ostd. P r." zufolge der Untersnchnng 
gene Golombiewski, nachdem er ste vie 
hindurch tapfer fortgesetzt, feit vorgeste 
gegeben. E r läßt sich nunmehr bw gkwoh 
Gefangenenkost gut schmecken. >> ^ ^

K öslin , 2. Januar. (Der wegen schwer, 
kundenfälschung steckbrieflich, verfolgte^Gtz 
Händler Löpert) ist fre iw illig  aus d 
hierher zurückgekehrt; wie die .K vs l. Z :. 
ist eine Verhaftung nicht erfolgt. Lai 
weiter Meldung dagegen sollte L. voll der 
kommissar in  H a ft genommen werden, do 
dcni Beamten ein Physikatsattest Vvrgcl 
nach L. krankheitshalber weder trnnspor 
noch im  Stande ist, H a ft zu ertragen.

Ncnstcttin, 4. Janua r. (Erfroren.) I  
Nacht zum Sonnabend ist der zu Zed 
wohnende Tagelöhner Göde erfroren. 
w ar m it seiner Fam ilie  hier in d 
gewesen und tra t erst am> späten Na 
wahrscheinlich in  nicht mehr ganz nü 
Zustande, den Heimweg an. Unterwegs 
Zwistigkeiten vm-gekoinmen zu sein. Der 
blieb zurück und legte sich, den M a n te l nute 
Kopf, zur Erde nnd schlief ein, um nicht m 
erwachen. Der Verstorbene steht in  > "  
Ja h re n ; seine Leiche wurde am nächsten 
von Vorüberfahrenden gefunden und ii 
Wohnung geschafft.________________

Malnachrichten.
Thorn, 5. Ja n u a r 1 

— ( B e a m t e n e i g e n s c h a f t . )  Von 
Bedeutung fü r eine gewisse Klasse städt" 
amten ist eine neue Entscheidung d 
gerichts, wonach allen im  
dauernden, nickt meckaniscken



ufenen Personen Pflichten und Rechte der Be­
amten in vollem Umfange zukommen. Dieselben 
gelten als auf Lebenszeit angestellt und dürfen 
ohne eigenes Verschulden nicht entlassen werden, 
auch wenn ihnen bei ihrer Vereidigung ausdrück­
lich erklärt worden ist, daß ihre Annahme ohne 
Aussicht auf künftige definitive Anstellung und 
unter der Bedingung erfolge, daß jeder von beiden 
Theilen das Beschäftigungsverhältniß mittels 
oierwöchentlicher Kündigung aufzulösen berechtigt 
êi. Selbst dann ist diese Erklärung ohne Erfolg 
id rechtsunwirksam, wenn der betreffende, seiner 
stt als Hilfsarbeiter angenommene Beamte sein 
^Verständniß hiermit durch Unterschrift ab- 

egeben hat, und ebenso auch, wenn die Zu- 
immuna der Stadtverordneten zu seiner An- 
ellung fehlt.

— (Ei ne  f ü r  G a s t w i r t h e  wicht ige  E n t ­
erbung)  hat die Strafkammer in Danzia ge- 

offen. I n  vielen Lokalen existirt ein soge- 
nnter Würfelautomat, bei welchem mit vier 
ter einer Glasglocke befindlichen Würfeln, die 
rch Hebeldruck durcheinander geworfen werden, 
garren nach einer dazu aufgestellten Tabelle 
Wonnen werden können. Auch der Kaufmann 
to Drews in Neufahrwasser besaß einen solchen 
tomaten, welcher beschlagnahmt wurde, weil 
ens der Polizei darin die Ausspielung einer 
terie ohne polizeiliche Erlaubniß und damit 
Vergehen gegen 8 286 Absatz 1 des Straf- 
buches erblickt wurde. Der Gerichtshof 
ß sich nach genauer Prüfung des Apparates 
Vorführung des Mechanismus im Äcrichts- 

le dieser Ansicht an und verurteilte  Herrn 
zu ein^. Geldstrafe von 15 Mk. — Eine ähn- 
e Auslegung gab vor einiger Zeit ein Ber- 
r Gericht in derselben Sache.

ocker, 4. Januar. (Die hiesige Ortsgruppe 
erbandes deutscher Kriegsveteranen) hrelt 
, ihre sehr zahlreich besuchte Monats- 
unlung ab. Kamerad Vorsitzender Schmidt 
ete die Sitzung, indem er den Kameraden 
amen des Vorstandes herzliche Glückwünsche 

l neuen Jahre aussprach; er ermähnte, auch 
ier, getreu den Statuten des Verbandes, die 
ie zu Kaiser und Reich, sowie die Kamerad- 

u Pflegen, und schloß mit einem dreifachen g 
uf den obersten Kriegsherrn, in welches die v 
Krieger kräftig einstimmten. Hierauf be- ' 
der Vorsitzende an der Hand des steno- 

M en Berichts den Verlauf der Sitzung des 
chslüges am 5. Dezember v. I . ,  in welcher 
. auch die Petition des Verbandes zur Vor- 

e gekommen ist. Der Berichterstatter der 
itionskommission, Abgeordneter Graf Oriola 

stete in eingehender Weise über eine Reihe 
Petitionen, betreffend die Abänderung des 

litär-Pensionsgesetzes u. s. w. Die Petitionen 
rschen u. a. die Gewährung eines Ehrensoldes 

die Kriegstheilnehmer, Entschädigung für 
ernde bezw. zeitweise Nichtbenutzung des

owie Erweiterung der Einkommens- 
ier ab die Kürzung der M ilitär- 

Verbesserung der Lage der

Relikten der Kriegstheilnehmer, Militäranwärter 
und Militärinvalioen. Diese Petitionen sollen nach 
dem Kommissionsantrage dem Reichskanzler als 
M aterial überwiesen werden. Ferner beantragt 
die Kommission die Annahme folgender Resolution: 
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, eine nach 
den einzelnen Bundesstaaten geordnete statistische 
Zusammenstellung zu veranlassen, aus welcher 
ersichtlich ist: ») die Zahl der Kriegstheilnehmer, 
welche sich als gänzlich erwerbsunfähig und unter­
stützungsbedürftig zu der durch das Gesetz vorn 
22. Mai 1895 beschlossenen Beihilfe gemeldet 
haben; b) die Zahl der Kriegstheilnehmer, welche 
von der Behörde als gänzlich erwerbsunfähig und 
unterstützungsbedürftig anerkannt worden sind, 
«) die Zahl derjenigen Kriegstheilnehmer, welche 
die Beihilfe erhalten haben und diese Zusammen­
stellung baldmöglichst zur Kenntniß des Reichs­
tages zu bringen. Diese Resolution wurde fast 
einstimmig angenommen. Da der Verband be­
scheiden zunächst nur für die hilfsbedürftigen, 
größtentheils erwerbsunfähigen, nicht anerkannten 
und für die völlig erwerbsunfähigen verstümmelten 
anerkannten Invaliden um Verbesserung ihrer 
Lage petitionirte, so ist die Resolution der nächste 
Schritt zum Ziele, wonach allen erwerbsunfähigen 
hilfsbedürftigen Veteranen eine Pension gewährt 
werden muß.Wir haben erreicht,daß endlich festgestellt 
wird, wieviel unglückliche Krieger leben, die die Bei­
hilfe erhalten und wieviel wegen unzureichender 
Mittel ausgeschlossenwerden mußten.DurchdieReso- 
lution ist aber anerkannt, daß unsere Bitten 
gerecht find, und werden wir unsere Petitionen so 
oft wiederholen, bis man endlich die gerechten 
Ansprüche der Veteranen erfüllt. Durch die be­
schlossene Umwandlung der vom Reichsinvaliden­
fonds angekauften 4prozentigen Konsols in 
3V,prozentlge wird der Jnvalidenfonds wiederum 
bedeutende Verluste erleiden, welche der Abge­
ordnete Graf Oriola vom Staate ersetzt wifien 
will, worin Abgeordneter Rickert zustimmte. Die 
Veteranen werden hoffentlich endlich einsehen, 
daß nur durch einmüthiges Zusammenhalten 
etwas erreicht werden kann und der Verband die 
Kraft und den Muth hat, die Interessen der 
Kameraden zu vertreten. Daß es aber richtig 
und heute üblich ist, für die Interessen der An­
gehörigen weiterer Kreise einzutreten, haben wir 
urch die Aussprüche verschiedener Staatsmänner, 

wie beispielsweise durch Bismarck an die Land­
wirthe, durch die Minister Miquel und Bosse in 
der Lehrergehälterangelegenheit bestätigt erhalten. 
Redner sprach daher die Bitte an die Ortsbehörde, 
Patrioten und Kameraden aus, dafür Sorge zu

Hierauf theilte der Vorsitzende mit, daß aus dem 
Ertrag des am Bußtage arrangirten Kirchen­
konzerts an 9 Kameraden der Ortsgruppe zum 
Wechnachtsfest ein Geldgeschenk überreicht worden 
ist, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch in 
diesem Jahre sich Mittel und Wege finden lassen 
werden, der Unterstützungskasse Einnahmen zu 
verschaffen. Ferner wurde bekannt gegeben, daß 
der Gesammtvorstand Leipzig mit der Allgemeinen 
Bersicherungs - Aktien - Gesellschaft zu Berlin 
„Viktoria" einen Vertrag abgeschlossen hat. nach

welchem den Veteranen bei Abschlüssen von 
Sterbekassengelderversicherungen erhebliche Vor­
theile zugewendet sind, und wird der General­
agent genannter Gesellschaft für Thvrn ersucht 
werden, in der nächsten Sitzung der Ortsgruppe 
persönlich zu erscheinen, um den Kameraden die 
Vortheile gu. Vertrages darzulegen. Die hundert- 
jühriae Geburtstagsfeier Seiner Majestät Kaiser 
Wilhelms I. soll, mit dem Stiftungsfest der Orts-

wurden 3 Neuanmeldnngen von Kameraden ent­
gegengenommen und die nächste Sitzung auf 
Sonntag den 7. Februar nachmittags 1 '-  Uhr 
festgesetzt.

Von der russische« Grenze, 2. Januar. (Ge­
treideausfuhr. Äahnverkehr. Mühlenindustrie) 
I n  den letzten beiden Wochen ist die Getreide­

sie nicht die erforderlichen Kohlen erhalten können. 
Der Wagenpark der russischen Bahnen ist für den 
Güterverkehr, der in den letzten beiden Jahren 
um ca. 30 Prozent stieg, völlig unzureichend. 
Dazu kommt, daß die meisten Waggons alt sind 
und bei gesteigerter Benritzung fortwährender 
Ausbesserungen bedürfen. — Die südrussische 
Mühlenindustrie befindet sich m einer schlimmen 
Lage. Die Mühlen haben s. Z. viel Getreide zu 
hohen Preisen eingekauft, können jetzt aber das 
Mehl nur mit Verlust verkaufen, da die Mehl­
preise stark gefallen sind. Infolge dessen haben 
selbst große Unternehmungen die Zahlungen ein­
stellen oder ihren Betrieb einschränken müssen.

Agrarisches.
„Gedankenkorb" hat Anton Rubinstein selbst sein 

einziges hinterlassenes Werk betitelt, dessen Ver­
öffentlichung im Januarhefte der lllustrirten 
Halbmonatsschrift „Vom F e l s  „z u m Me e  r" 
beginnt. Wenn dieser Titel die äußere Anord­
nung des Werkes als eine Summe von Aufzeich­
nungen über die verschiedensten Gebiete der 
Kunst und des Lebens getreu kennzeichnet, so 
darf man sich andererseits durch ihn Nicht zu der 
irrthümlichen Annahme verleiten lassen, als 
handle es sich hierbei um jene Art von Gedanken, 
wie sie der Zufall oder äußere Veranlassung zu 
verschiedenen Zeiten in dem Gehirn eines genialen 
Künstlers aufblitzen läßt und in denen sich eben 
auch nur die vorübergehende Stimmung eines 
Augenblicks, nicht aber das tiefere Wesen des 
Menschen wiederspiegelt. Diese Annahme Ware 
grundfalsch. Schon das eigenhändige Zeugniß 
Rubinstems beweist, daß diese Aufzeichnungen, an 
denen der berühmte Meister mehrere Jahre ge­
arbeitet, der bewußten Absicht entsprungen sind, 
der Nachwelt ein Bild seines innersten Wesens 
zu enthüllen, ein geistiges Selbstporträt von einer 
Intim ität, wie er es zu Lebzelten der Mitwelt 
zu enthüllen aus begreiflichen Rücksichten nicht in 
der Lage war. Daher auch die ausdrückliche 
Bestimmung, daß dieses Werk erst nach seinem 
Tode der Oeffentlichkeit übergeben werden und

das Erträgniß aus demselben seinen Enkelkindern 
zugute kommen soll.___________________  ___

Mannigfaltiges^
(S ch i e ß a f f a i r e . )  Am N eujahrstage

schoß in B erlin  ein M alergehilfe, welcher 
wegen Nichtbefolgung polizeilicher An­
ordnungen verhaftet werden sollte, dreimal 
auf einen Schutzmann, ohne zu treffen, und 
entfloh. E r wurde durch einen zweiten 
Schutzmann gestellt und verhaftet.

( E i n  Unmensch.) InWarmbrunn(Schlesien) 
hat der Tischler HöPpner sein sechs Wochen altes 
Kind init Petroleum und Spiritus begossen und 
dann die Kleider des Kindes angezüiidet. Das 
Kind starb an den furchtbaren Brandwunden. 
Der unmenschliche Vater wurde in das Gerichts­
gefängniß eingeliefert.

( T r a n s v a a l  i n  Be r l i n . )  Direktor Möller, 
welcher auf der Berliner Gewerbeausstellung 
„Kairo" in Szene setzte, und Dr. MaxOhnefalsch- 
Richter, bekannt durch seine Forschungen im 
Orient, beabsichtigen auf einem Terrain am 
Kurfürstendamm am Ausgang des Bahnhofes 
„Savignh-Ptatz" der Stadtbahn für die Zeit vom 
1. M ai bis 15. Oktober in ähnlicher Art wie 
„Kairo" und „Italien in Berlin" große Schau­
stellungen zu arrangiren. Für 1897 ist „Trans­
vaal in Berlin" in Aussicht genommen. Es soll 
ein Stück einer Transvaalstadt (Johannesburg), 
Goldmmen mit Goldgewinnung und Goldwäsche, 
ein Diamantenfeld mit Diamantengewinnnng, 
ferner die in Transvaal und den angrenzenden 
Gebieten vorkommenden Rassen und Völker gezeigt 
werde».

(Von e i nem Wa c h t h n n d e  zer f lei scht )  
wurde in der Neujahrsnacht in Charlottenburg 
der Brunnenbauer Wilhelm Strauch. Das 
Thier hat dem Unglücklichen den Unterleib auf­
gerissen und diesen vollständig ausgesresfen.

( Un v e r s c h ä mt e  „Armuth" . )  I n  Gülchs- 
heim in Bayern ist im Gemeindehaus eine alte, 
vom Mitleid hilfsbereiter Menschen lebende Frau 
gestorben, in deren Nachlasse man in einer alten 
Truhe zwischen Lumpen und ähnlichem Wohl 
verwahrt nicht weniger als 50000 Mark vorge­
funden hat.

<B e r h a f t e t )  wurde der Syndikus der Wechsel- 
sensale in Rom, Lepicri. Derselbe wird beschuldigt, 
ihm anvertraute Werthpapiere in Höhe von 
90000 Lire defraudirt zuhaben. Seine Verhaftung 
erregt großes Aufsehen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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